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(Schlufs.) 

Neuen- vnd Alten-Guttenberg die zway scblos

ser betreffend: Am suntag rlen fünfften july sind herr 

Jorg 'fruchsäs vnd die kriegsräte sambt dem kriegsvolckh für 

Kulmach bey die zway schlofs Alten- v"nd Neuen- Guttenberg 

gelanngt, darfor denselben schlofsen, so vafst lustig, vefst vnd 

wol erpauen gewest, den Guttenbergern zusteendt, durch et

liche veintsbriefe absagen Jafsen Ynd furtter dieselben, wie sich 

gepürt, erfordert. Aber alda ist niemandt dann etliche erlle 

weiber gefunden. die haben mit cläglichen geperden gnad be

geret. denen ist zum tayl gnad wilfart, aber uichts wenigers der 

widerwerttigen Gutteuberger teyl an denselben zweyen schlofseo 

~bgeprocheo, das zimmer verprennt vnd nachmals der vest thurm, 

so im alten schlofs Guttenberg gewest, desgleichen die pa

steyen vnd gefenguus auch im neuen schlofs mit pulffer ge

spickt vnd zersprenngt, das dann den tnylen~ so gesichert sein 

sollten, auch mit erschellung. des grofsen erpidems des pulffers 

mercklich schaden zugefügt vnd ire heuser gar zerschüttet hat. 

Item Eritags den sibennden july sindt die geordenten haubt

leut vnd kriegsrete \'Or den schlofsen Alten- vnd Newen- GuL

tenberg aufgebrochen, dieselben nacht zwischen Gottenberg 

vnd Sparneckh gelegen vnd am miUwoch den achten july für 

Sparneckh, Waltstain vnd Oprod, so alles nahend beyainander, 

gelangt, doselbst etlich tage still gelegen. 

Gattendorff, ain schlos derSparnecker vffdem 

,g e birg : In derselben zeit ist von herr Jorgen vud den kriegs-

räten gen Gattendorff, so dem Gatt von Sparneckh zugestaun

den, geordeut worden zway vendlin knecht vnd bey hundert 

raisiger pferde, darunter die Wirttenbergischen, ettlicb Bairisch 

vnd ettlicher stett rcuter sambt den stradiotten gewest, dafselb 

schlofs eintzunemen vnd die thurn vnd pasteyen zusprengen 

vnd das schlofs alsdann zuuerprennen. Das ist defselben mals 

durch die fuesh:necht vnd ettlich pllxenmaister volbracht vnd 

wol ausgericht; aber dafselb scblofs ist gar ausgelert vnd nie

mand darinn funden worden. 

Waltstain, ain schlofs der Sparnecker, darauff 

die gefanngeu gelegen, die selbst auskorneo sindt 

durch hilffdes almechtigen: ltem defselben tags ist durch 

Wolfren von Freyburg, einem edlman, so von der statt Augs

purg zu haubtmann geordent was, das schlofs Waltstain, so 

des 'VolfTen, CristofTen vnd Jorgen von Sparnecl{h, gebrüdere, 

gewest, daraufT die gefanngen gelegen vnd auskorneu sind, nem

lich Johann Lucas N. Lampartter vnd Pamgartner .".), verpreont 

*) Dieser war aus Nürnberg. Nach seiner Erledigung gab er 
den Kriegsherren daselbst über seine Gefangenschaft nachste
henden Bericht: 

Baumgartners gefengnus betreffendt, von welcher ime 
Gott ausgeholffen. 

Sagt erstlich, er sey am mih>roch vor Philippi vnd Jacobi Anno 
1522 mit Sanntwerffer, potten, ~her nacht zu Pleinfelt gelegen vnd 
morgens doncrstags von dar. herein ghen Nürmherg wollen reitten, 
md vngeverlich ein halbe mcil wegs von Schwabach, do weren 
'\'ier reutter inn groe [grau geldeidel] zu ineu korneo, hett einer 

gesagt: "Wohin ir reutter?" hett er ine geantwort: "des wegs do 
hinein" mit mer wortten. Weren also mit inen ein weyl getzogen, 
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vnd die gefengnus mit pulfer zersprenngt vnd zerrifsen. Das
seih schlofs ist gar ein mordtgruben vnd nichts erpauen, an 

einem wilden ortt in einem wnlde gelegen, vnd nichts darinn 

gewest. 

were ime einer inn zaum gefallen, gesagt, er mufst gefanngen sein, 

also mit im vnd dem potten vf dy seitten in das hollz geruckt. Hett 

einer zu ime gesagt: "Thue die ICappen herab, lafs mich dich se

hen, wie du siehst" vnd gefragt: ,:Bistu nit ein Paurngartner?': mit 

mer wortren, vnd ine bezwungen, -d:ts er ime ein aidt hett müfsen 

schweren, ob er von inen kom oder abgetrunaen würde, das er sich 

nichts desto weniger wollt stellen, wo sy ine hin manen wurden, 

darnach gepunden vnd mit ime vnd dem potten hinwegl{h zogen 

durch dy holtzer. Hett zu zeitten ein dorff gesehen, kenn ir aber 

nit. Auch hab er ein weifs schloss zu rler linken handt gesehen, 

also den tag geritten vnd vntter wegen bei einem pfalfen getrunken; 

lig das haus an einem perglein, hab aber nit konneo merken, das 

der pfafl ir dheinen gckennth hab. Weren also geritten bis 2 stund 

~or nachts hellen sy inn einem holtz vertzogen. Wer der ein 

knecht Veit genannt - sey ein kurtz dickh mendlein - wegld1 ge

ritten, darnach vff einem paurnrofs gerillen komen, ein sacl{h mit 

habern darvif aefül'lh ynd ein Jaib prots. Auch eiu pauer betten sy, 

nuJJner genannt, mit ine, hett ein flaschen mit pier \'nd herte air 

tragen, hetten sy (!efsen, auch den rofsen futter geben vrs den kreb

sen, also geruet bey 2 stunden oder lennger, darnach aufgewest 

alls dy nacht were anganngen. Vnd alls sy vfs dem boltz heraufs 

gewennt, hett er wol ettliche Jie~ht in den pauernheusrrn gesehen . 

Weren also dieselben nacht für ynd Tür geritten vnrl alls frü 

am freytag, nlls der tag were bergannrren, weren y durch ein dorfl 

lwmcn. Sey vorn nm endt des dorffs ein !chmitten, helt der ein 

reutter helften lafscn, vnd ftir das dorff hinaus sey einsteine pruckb. 

Do weren sy vberkomen, also geritten bifs nach mittag. Do wer 

der ein l>n cht, so des glatz pfud geritten, in ein holtz von inen 

geritren, helten sy da verzogen bil's er wider lwmen wer· dann er wol 

v1er stund aufsgewest. Alls er wider lwmen \Ver, hett er ine aber 

kes~ ayr, prot vnd hier gepracht vnd gesagt er hett nil heraus ge

dorfft; dann es weren reulter doselbst hinkorneu, Ynd müfsen war

ten, bifs sy hinwegkh wern geritten, hell aber nit l\onnrn yerne

men, wer sy gewest weren. Aber also gerueth, darnach wider auf

gewest, fora gerilten, vnd am abent betten sy den polten reitten 

lafsen ~ sy fortt zogen dieselben nacht, auch den samstag für v.nd 

für, das s nichts betten gefsen dann prot, das sy mit in geflirlh 

hellen, vnd den ro1sen auch prot geben, also das d · rof· alls müd 

weren acwest, das sy ein teil nider gemnken waren also dils sy 

dieselben nacht ~um ta ·J vff einer wi en be; einer hecken belihen 

weren. Yon · dannen geritten bifs an suntag bifs wo! aulf den lag, 

weren sy zu einem dorlf lwmen, flies ein pach zwischen zeunen 

durch, sey ein haus am ortt allein, weren sy einzogen se · gestallt 

gleich ' ie ein preuhaus, hab oben ein stuben ~ wer kein ofen inn 

gewest. Vnd Ime anfennglich befolhen, er sollt sich hallten all- wer 

er ir junckher, Ynd sacrt, das man da essen fürderlieh zuricht. llet

ten sich aufaethan, vnd die we ·ll sy also geharlt betten vfT das es

sen do hett der wirtt aesagt: ;)tzt kombt vnnser sclmltei ·'. Do 

betten s · das barni.sch verporgen vnd ein tn ·I annder rockh anae

than, vnd also gesefsen vnd bliben, ein achtens bifs nach ve. per

.zeit. Do weren s wider aufgewest, durch den pach zogen, durch 

Das schlos Oprod der Sparnecker betreffend: 
Desgleichen, alls hieuor in der vnainigkait, so die Sparnecker 
selbst zwischen inen gehabt, das schlofs Oprod, so dem Se. 
bastian von Sparneckh zugestanden, ausgebrannt vnd ein seer 

dy holtzer, vnnd gegen dem abent inn einem holtz verzogen. Were 
Veit von inen geritten, .vn.d darnach einer zu fues mit ime komen, 

hett ein kittl angehabt vnd ein schweinspies tragen, tlaschen mit 

pier vnd prot gebracht. Hett der selbig im ldttel zu ime, sager, 

gesagt: "Baltasar wann her? mir ist laidt, das ir da seyt. Wollt, 

sy hetten einen anndern. Ich will ob euch halttrn, alls vil mir 

möglich ist." Weren nachvolgennt wider hinweg ganngen, vnd all· 

es vioster worden were, do betten sy ine geplendt eingebracht, inn 

einem stall abgesetzt, vnd also geplenndt gefürth bil's zu einer stie

gen. Do betten sy in abgefürth und darnach lanng binhintter. Do 

hett man ine in ein gewelb thun, weren oben ring. Retten sy im 

geweifst nd gesagt: "Da lernet man einem singen an." Sey seios 

beduocl{ens ein haus, das vff einer hohe lige. Hett ein knechL sein 

gewartt, auch ein weibspild ime ettliche mal zu efsen bracht, vnd 

ein knab auch. Hett der Jwecht gesagt, sy betten stettigs bie men 

vff der strafs, die inen wein vnd annders zufürten. Sey ob einem 

viertl Jars doselbst gelegen. Es - were auch Hanns 'fhoman vnge

uerlich inn zehen tagen selbst zu im komen, ges-agt: ,!Lieber, wann 

]{umbst her?" oder "Was willt hie tbun ?:' mit vil andern spott
wortten. 

Darnach sey Veittlein ko1nen vnd des orts geplennt allein wi

der von dan gefürth bey nacht, Vnd alls er ine herdan hett ge· 

bracht, wider aufgetban ynd gesaat: :,Ich will dich zu vil Ieuiien 

fiiren, aber lafs nur mich reden:', vnd in also vngeuerJich vff 3 slund 

gefürth, wider geplen:Jt. Darnach, als sy hinzu weren lwmen, ine 

abgesetzt, dy rofs angepunden, were der ein gaul ledig Worden, 

daruon gelotren hett er gesagt: ;, Pox.fbi~· ch P kumbt der gaul ettwo 

zu einem paurn so wirt vns der teuffel bescheiJ'sen.': Weren aber 

reutter aufgewe t vnd den gefanncren. Hett ine also aufwarls o-e

furth vnd einer g schriren, do s · hinruf );.oruen wrren, alls :oft es 

Bebemisch sein, vnd ·eins achtens ~-ber 2 pruclten komen. Ynd 

wenn sy durch ein tor weren komen, so wer man dann ein gute 

weil ganngen bifs zum anuern bifs in ein stall. Do bett man ine 

ein stiegen aufgefiirth yncl darnach hin hintlerwarts bif~ zum thurn. 

Wer einer ino einem ~chwartzen c~eid mit einem l•neblpartt [r11lgewe

sen]. Vn,J alls er ge ehen hett das sy in inn den thurn wollen l<'gen, 

hett er sy gepetten ine heroben zula sen. Aber der im schwarlzen 

claid hett im den kneul zwischen die pain rrethan vod mit ime hinab ge

rumpelt. Solcher thurn ~ey rund 'nd vast ~tincket nd un~reheuer. Hell 

erstlieh sein ein paurnge eil crewartt! welchen er ~ e gepelten hell, 

ime oben das loch offen zulafsen, da er dann ~ethan hett. Wer 

eins ein grofser hundt vher das loch komen hinab !!'eschmecld. Der
selbig bunt hell ein preit mes·en halspanth an~reb~bl. Jn we!chern 

thurn er vast kranl<h worden wer. Da ·y ~olchs gehorth hellen, 

wer der knecht komen vnd ine herau ·zogen aber gesact, er müfst 

zu nacht wider hinab, allein da· er ein lufft fien!;. Hett er geant

wort: .,Hetst mich wo! vor da niden gelafsen: so ·turb ich vnd 

kom der martter ab.' Es bett ime auch d. fr:m allerlay efsens ge

schickt vnd wurtz. .lan hetL ine aber heroben crelar en bils an 

fünlften tag, Vnd alls es ein weniO' pet'ser worden were. llett es 

oben im tburn noch ein poden aehabt, were er binauf gestiegen. 
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vester thurn dariun steend hliben, ist derselb thurn mit ettli
chen thunen pulfers auch zersprenngt vnd in grund zerproeben 
vnd eingeworffen. 

'Vcysdorff ain schlofs der Sparnecker betref
fend. ltem alls der ob erst veldthaubtmaun hea· Jorg Truchsas 
vnd die kriegsräte das schlofs Weisdorff haben einnemen wöl· 
Jen, ist dosrlbst des Sebaslian von Sparnecks weib verhart 
vnd eines .ldudcs gelegen. Derhalb der oberst veldthaubtman 
vnd l{riegsräte vmb' raumung dcfselben schlofs nit angehlllten, 
ir verschont vnd derselben zeit gen w· eisdorff dem schlofs 
nichts handln wöllen, sunder zu irem abtzog ettlich personen 
mit ettlicben hackenpüxcn vnd pulfer in dafselb schlofs geor
dent, doselbst zupleiben, bifs die frau ir kindtbett volennde. 
Alsdann sollen sy das scblofs spicken vnd in grundt verpren
nen. Alls aber die kindlpctterin den ernst gesehen vnd ver
merckt, das sy ir kiutbett nit hellTen wöllen, hat sy gesagt, so 
es doch sc·in mues, wolle sy es 11it Jenoger aufhalten, vnd als
bald das schlos geraumbt. Das ist von den beuelchhabern 

\'erprennt und gal' verderbt worden. 
Sparneckh das schlos hetreffendt: So ist das 

schlofs Sparneckh, daran vil Sparnecker, auch einer ein thum
herr zu Regenspurg, tayl huben, dermafseu vor· ausbrenung des
selben mit pulfer gesprenngt, das drey vifeinander erpauene ge
welb vom grundt erhebt vnd in den graben geworffen sindt, 
auch ein grofse stainene kemeten, daran gepauen, inmitten von 
einander geprochen vud eingefallen. Darnach ist das schlofs 
sambt den viehstellen vnd stadein angezündt vnd verprennt 

worden. 
Alls aber die kriegsrete vif vlcifsig bitt eine1· hübschen jun

gen wittib, so Bannsen von Spameckh seligen zu derbe ge
haut, der dann diser vehd nit verwannt gewest, iren tail, ein 

Yff welchem thurn 2 püchsen gestannden weren, vnd daro!J ein clein 
stüblein, darinn etlich renuzcug gewest weren. Hett 11uch zu den 
löchern herausgesehen vnd vher ein holtz gesehen alls ein statt. 
Weren die tach mit roten ziegeln gedeckt. Wifs aber nit, was ge
west sey. Bett auch im thurn gehorth die rofs efsen, das futte1· 
schwingen vnd vil leuth darinn webern [hin- und hergehen, sich 
lteschäftigen]. Sey vier bis inn 6 Wochen da gelegen. 

Nachuolgendt hab ine Banns Thoman, der Veittlein vnd ein 
buh doselbst vondann gefürth, betten in vom thurn aber inn stall 
herab gefürth. Wer er im heu gelegen; bifs sy das harnisch het
ten angelegt, hett er gesehen, das es ein zwifache stallung gewest, 
vnd defsmals vll rofs do gestannden, ine geplennt heraus gefürth 
vnd die Im echt bifs vf mittag geritten, heuen sy in einbracht, do 
er itzundt sey auflwmen, wclchs haus Waltstain genannt sey. 

Itcm was die reutler, so ine gefürth haben, für person sind 
vnd für rofs geritten haben, sagt er, einer hab ein praun starclten 
mutzen [Pferd mit gestutztem Schweif] gerittrn. Derselb knecht 
hab sich Veit Scharpf genennt. .Mer ein lmecht, Jorg genannt, hab 
ein weifs rofs gehabt, ein zimlich person. Nler ein clein alts knccht
lein, wifs seins namens nit, hett ein rofs geritten, soll Bernhart 
Glatz gewest sein. Mer ein gar junger ltnecht, hett ein weifs schi
mellein geritten. 

gemach am scblofs, so allein an einem ortt erpauen was, gern 
verschont, auch die paurn, denselben tail zu retten, verordent 
gewest, so ist doch derselb tayl, der Wittiben zusteend, von 
der grofsen hitz auch angangen vnd verprannt. Derhalb sich 

die frau seer eieglich ertzaigt. 
Zu solchem einnemen vorgeschribner der Sparnecker heu

ser sind alle paurn vnd guetere durch den obersten veldthanbt
man zu gemains hunds bannden vnd gewalt angenomen, die 
nll alsbald gehuldigt haben vnd mit zinfsen vnd gölten beschri
ben sindt. 

Darnach 1st der oberst veldthaubtman vnd die kriegsrete 
mit dem liriegsvolckh zu rofs vnd fues von dem gepirg gelzo
gen vff den Gefres, \'ff Bairreut, vff Weifseuo das closter, vnd 
dann fortt einen tag hieher gen Nornberg in die statt in einer 
lustigen, schönen, wolgeschicl{ten ordnung zu rofs vnd fues, 
sambt dem geschOtz vud allen wägen, wie die vfs 11otturfft des 
hörs mitgefürt, eingelzogen, vnd des andern tags darnach die 
fuesknecht gevrlanbt, "nd cerlieh mit einem gulden abgefertigt 
worden für den abzug. 

Vnd alls solehes hör, wie jtzt gemelt, vff freytag den 17. 
july hieher gelanngt, sind nachmals am 21. july herr Jorg Trucb
säs vnd der raisig zeug ausgeprochen vnd ein yeder tayl sei

- neu wege anhaims genomen. 
Das schlos Abtsberg belangend: Alls aber vff den 

Hannenlwmb vnd vmb Nürnberg in der neh nachuermelte heu
ser, so zum tayl vor in des hunds banden ge"' est, vngestraft 
bliben, hahen daruwb die bundsrete, so derselben zeit zu Nurm
berg versamelt waren, geordennt, das gegen denselben heuseru 
auch tatlieh gehanndlt wurde. Vnd nemlich ist das schlofs 
Abtspcrg· durch herr Jorgen Truchsaseo vnd die Augspurgiscllen 
rente1· am abzug ausgcprennt. 

Das schlofs Vttenhouen belangend: Desgleichen 
ist Vttenhofen, so dem Cuntzen von Hosenberg zugestanden 
un:i mein gnediger Herr von Aistet von des bundts wegen in
gehabt 1 durch die ßairi~chen vnd Nürubergischen reuter am 
abzug verprennt. 

Das schlos Damershaim*) betreffendt: So haben 
auch hrrr Jorg Truchsas, freyherr, vnd mit ime die Augspur
gischen reutcr das schlof:; Damcrshaim: so des Eukarius von 
Ottings verlafsner wiltib zugestanden vnd yff dem Hannenkamb 
gelegen vud diser vehduerwanndten Ynlterschlaipff gewest ist, 

ausgepraunt. 
Das s c h 1 o s s Be r I t s h a im b e 1 an g end t: Item es solt 

auch zu der zeit das schlofs ßerltsbaim ausgeprennt worden 
sein. Das ist aber 'on wegen der frauen doselbst, so eins 
kindes gelegen, bifs vif verneru heschaidt der hundtsrete vnter
lafsen vnd angestellt. 

Alls ahcr dises bündtisch hör zertrennt vnd abgezogen, 
haben sich die Sparner.ker, desgleichen Jorg Wolff von Gich 

• vnd ander widerumb zu iren gütern gethan, die paurn bedroet. 

*) Tagmcrsheim. 
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d bedr ng • ineo ideromb it raichong der g lt od liofs 
ge erttig z ein oder darob not z leiden. Derhalb sie dann 

Ulic _or nu irer leyb nd g ler be illigt od ireo edel-

e le ideromb zogethao . 
ie ol nun dem zobeuegnen gemaine band rete eio stra·r

fenrl rolt aoff da gepirg vnd ander t ·o zu traiffeo verordeot 
'st doch d rch die elben nicht under aoC gericht dann da 
d d rch die OO'el e.scheocht vnd nicht enigers fT abzog 
derselben traiffenden rott ideromb zu iren g etern komen 

sindt." 
Zo rliesem gleichzeitiuen Berichte bemerken wir, daf Hanns 

Thoma eine Fehde bis zum .Jahre 1531 fort etzte obei er 
noch i Je [ aofleote nieder arf egschleppte and scbatzte. 

m ohanni t53l begab er ich zo seinem ertraute ten 
Freund, zu dem uden alomon Jn Altenzedlitz dem er seinen 
Ra b 7..U er au en pßeute. Aber dieser machte ihn trunken 
nnd chof den in chlaf t:esunkenen Edelmann mit einem Fau t

rohr d rch' Herz, 'Orauf er ibm mit Hoffe eines andern Ju
den durch Kolbenschl<iue den Kopf zerschmetterte. Seinen Leich
nam chJeppten ie in eineu Kornacker, ''0 er etliche Tage 
hernach von Hoodeo aufgefunden urde. In einem \Yinkel des 
Kirchhofes zu Al teuzedlitz wurde er zur Errle bestattet Also 
endete Hanns Thomas von Absberg, einst der Schrecken der 
Reichs ladte und ihrer Kaufleute. 

Dl .Juden zu ... ~ uinbor an der · ale. 

fitgelheilt durch l{nrl von Hei ter. 

Die 'tellung rler Juden zu ·aumbnrg wich nicht \'On 
derjenigen ah, welche Israel im Ge ammtdeutschlancf einuahm. 
Durclt Verkauf, V crleihung, Verpfanciuurr vou eiteu der Kaiser, 
oft an eh ohne nachweisbaren Besitztitel, wareu die Juden das 
Eigentbum der Landes- und weiter der Territorialherren ge
worden. Kai er nncl Heich wahrten da Oberrecht an ihren 
Kammerknechten (scrvi camerae no trae) und machten es gel
tend, so weit die Jacht des jedesmaligen Oberhauptes des 
Heiches auslangte; also nur bf i den kleineren Herrschaften. 

o hestatigte der so vielfach mif verstandene Artikel der gol
denen Bulle die bi herigen Rechte iu Betreff der Zölle Juden 
u. ~· w. nur der Krone Böhmen uud den KurfUr~ten. Das 
kniserliche Oberrecht gab sich durch Erheben einer jahrliehen 
und eiuer Krönungssteuer kund, ferner durch Ertheilen von 
Privil~gicn und Schutzbriefen an jlldische Gemeiudeu und ein
zelne .Juden, durch Ernennung eines Oberrabbi (magnus magister), 
eucllich durch Verleihung des Rechtes, Juden aufzunehmen 
(jus recipicndi Judaeos), welches nicht mit dem zusammen
fiel, Jucien zu halten. Ihrerseits erkannten die I raeliten das 
kaiserliche Oberrecht sehr bereitwillig an, um eine Berufungs
stelle zu haben. 

Die Jade teeerlen ferner re p. 
den Territorialherrn m rsten aber 

w · rische. 

Ein 
nur als 
und noch am Ende de 

\Vorm die Benennung ;, Leibangeböri-.Te ' ab . Höcb~t eigentb m
licb i t es daf I rael zweife h t örii.T ·ar - ie es 

oo Lud · ig dem Bayer. K rl I . in e t etzender Weise 

ao gesprochen orden ist -: d ich dennoch tet der Frei-
zügigkeit erfreut bat. 

Im Laufe der ZeH nrde non die Juden da Eigenlhnm 
der Iediatstadte und e bezoo- der Lande berr nichl mehr di
rekt eine J denstener sondern durch die tadl. 

Die erste der Juden in 4 Taumbor~.T o-edea ende ufzeichnungl) 

gehört dem Jahre 1348 ao. Jene zahlten an die ladt 46 ~cbock 

Groschen onach man ·enn die es ie ·abrscbeinlich, die 
Jahre-sten er ·ar, auf eine zahlreiche j disehe Gemeinde u
r ck chlieCsen darf'l). Hieftlr spricht aucb. dafs in dem.elbeo 
Jahre des judi eben Arztes Jakob gedacht ird 3). 

\Venn die Juden ans Arauonieo ertrieben nrden, weil 
mau ihCJeo das Au_ bleiben des Regen Schuld gab, so läfst 
sich das Geschick de unglücklieben • olke erme-sen als es 
die furchtbarste Pest veranlafst haben ollte, rlie je Europa traf. 
Der schwarze Tod überschritt 1348 die Alpen und verheerte 
dann wt!ithin bis Schweden und Kurlaod. In dem o-eoannten 
Jahre ·erfuhr man zoer -t in Sa,·oyeo peinlich gegen die Juden 
als Brunnenvero-ifter; dann -OIIIeu _je durcb ein feines. ans 
Toledo erhaltenes Gift die Luft >erpe tet habeu. Al.: die a
gislrate 10 der eh ·tiz nnd am Ob~rrbein mit dem rerfahreo 
zögerten. schritt das Volk zur elb tjostiz und nun er treckte 
ich ein grafslicbes lorden ober ganz Deut-chland. Zu Tau

seuden wurden die Judeu verbrannt. oder gaben sieb selbst 
den Tod in den Flammen; in den Stadten. wo keine Juden an

äfsig waren brachte man die Todtengräber um, als die Urhe-
ber der Seuche. . 

Diese entsetzliche Katastrophe gieng nicht bei Naumburg vor-
Ober. Hier war aber von Brunneu- oder Luftvergiftung nicht 

1
) Q o e II e o : (A. '.) Annales 1\'omburgeoses, 2 Vol. Fol. Ms. 

der Rathsbibliothek; von 1200 bis 1599. (1673.) 
( •. R.) ·aumburger Ratbskämmerei-Rechnungen; wie oben. 
(~1. ·.) Iemorabilia Nomburgeosia. w. o. (1641.) (mil späte

ren achlrägen.) 
( C.) Copien aller gemeiner stadt TaumLurg privilegieo, WH

koren, Erkauften Gerechtigkeiten und uerträgen o. s. w. w. o. 
(0.) Originalien des Rathsarchivs zu aumburg. w. o. 

2
) A. •. S. 24; N. R. I, S. 1 a: Item, Judei dederunt XLVI he

xagenas grossorum. 
3

) N. R. I, S. 5 b. 
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die Rede, sondern man verbreitete, die Juden wolltea die Stadt 
anzünden; weshalb der Rath am 27. Februar 1349 auf allen 
Thor- und Kirchthürmen wachen Iiefs. 4) Es heifst: "Inmafsen 
dann auch der Rhatt hernachmalfs ezliche getaufte Juden lafsen 
brennen." Wir hören auch aus anderen O.rten, dafs Juden, die 
höchst wahrscheinlich gewaltsam zum Taufstein gehrseht wor
den waren, alsbald wiederum deu Mosaism bekannten, sich 
selbst tödteten (Koustanz ), odrr umgebracht wurden. Bestäti
gung der Verbrennung bietet die Kämmereirechnung: "Item 
gaben wir dem Henker, der die getauften Juden verbrannte, 
15 Groschen, und für Säcke, und Stricke und anderes Geräth 
4 Groschen und als Trinkgeld der Knechte 3 Groschen, und 
gaben wir den Knechten, welche dem Henker halfen, 6 Gro
schen"~). 

Wir werden in der Folge ersehen, dafs Synagoge, Schule 
Wohnhäuser vom Rathe an die Juden vermiethet wurden, was 
durch eine Notiz aus dem Jahre 1349 bestätigt scheint: "Der 
Rath gibt zu den Judenhäusern 8 Groschen" 6). Allein, wollte 
man anuehmen, es seien die Wobnungen der unzweifelhaft ver
triebenen Juden beschädigt und behufs anderweitiger Vermie
thung reparaturbedürftig geworden, so erscheint die Summe 
zu gering. 

Die Juden mlissen sehr bald zurückgekehrt sein, da 
Kar 1 IV. im Jahr 1350 die zn Naumburg (Zeitz, Querfurt, 
Halle) an Friedrich den Strengen von Sachsen verlieh. 
Der Kaiser, der zu Bautzen tagte, wollte unzweifelhaft die Ter
ritorialherrn und die Städte strafen, weil das Eigenthum des 
Reiches hingeopfert worden war. 

Bereits im Jahre 1354 hatte sich das Verhältnifs wiederum 
geändert, da der ßath 50 Schock Groschen von den Juden er
hob, wovon aber 20 an den Bischof abg-egeben wurden, wo
nach also dieser, als Landesherr, ·der eigentliche Eigenthümer 
der Juden war7). 

Demselben Jahre gehören die drei folgenden Regesten an 8): 

nltem Heinrich von Salfeld (zahlte) anderthalb Schock 
Groschen de stola Judeorum". 

"Zu dreien Malen (waren wir Bürgermeister) in Schönberg 
beim Bischofe, in der Angelegenheit des Ja n a von M ü ehe In 
(Muchele), des Peters von Weifsenfels (Wissenfels) et 
de stola Judeorum". 

4) A. N. S. 24 b ; N. R. I, S. 11 a: ltem, feria sexta ante Invo
cavit fecimus custodire in omnibus valvis propter metum Ju
deornm. 

6
) N. R. I, S. 13 b : Item, dedimus suspensori qui cremavit ba

ptizatos Judeos XV grossos et pro Eaccis et strengen (Apparat 
ium Verbrennen) et aliis instrumentis IV grossos et dcdimus 
servis qui tulerunt suspensorem VI grossos. (ferre aliquem, 

einem k elf e n, ist nickt klassisch.) 
6) N. R. I, S. 13 b: ad domo~> Judeorum VIII grossos (dedimus). 
') A. N. S. 25 b ; N. R. I, S. 18 a. 
8) N. R. I, S. 17 b; 18 b ; 21 b. 

Zunächst mufs hervorgeh'oben werden, dafs es sich hier 
um drei Naumburger Juden handelt. In Ermangelung von Fa
miliennamen wurden die Israeliten entweder nach dem Zei
chen des Hauses genannt, in dem sie wohnten, oder nach dem 
Orte, von dem aus sie zugezogen waren; daher die B r es 1 a u er, 
Bamberger, Zwickauer etc. Christliche Vornamen kom
men, wenn auch selten, doch mehrfach vor. 

Stola kann aber unmöglich mit "Stolgebühr·en" übersetzt 
werden, da die Entrichtung nicht an den Parochus stattfand, 
sondern an die Stadt, und zwischen dieser und dem Bischofe 
streitig war. Dann hat auch Du Caoge (1710) nicht eine 
einzige Anführung, dafs man den Namen eines Stückes des 
Priesterornates der Gebühr für geistliche Handlungen beigelegt 
habe$). Im Jahre 1322 verpflichteten sich die Juden zu Bran
denburg a. d. H., dem Lcutpriester jährlich eine Summe zu 
zahlen pro suis oblationibus et actionibus. 9 ) Da ist nicht die 
Rede von Stola, welches Wort aber zu Naumburg unzweifel
haft eine an der Synagogengerneiod e haftende Steuer be
zeichnete 10). 

Dafs die Juden Pferdehandel trieben, dllrfte ergeben: 
"Item empfingen wir unter dem Rubro Juden (apud Ju

deos) 4 Schock Groschen als Strafe wegen der Pferde des 
vorgenannten (?Peter) von Weifsenfels"ll). 

Aus einer Notiz vom Jahre 1357 geht hervor, dafs die 
Juden auf lebendes Pfand borgten, wie das mehrfach in Bran
denburg und !Iekleuburg vorkommt: 

"Item (bat der Rath) fiir einen bei den Juden wieder ein
gelösten Wallach bezahlt u. s. w." IZ). Hoffentlich half die 
Behörde einem Verarmten und war nicht selbst in der Lage, 
solcherweise borgen zu müssen. 

In demselben Jahre entrichteten die Juden am halbjähri
gen Walburgistermine 4 Fertonen 13), und es wurden im 
Jahre 1361, ohne Angabe des Te1·mines, 2 Schock Groschen 
an die Stadt bezahlt 14). 

Im Jahre 1369 war die Steuer auf 16 Schock Groschen 
gestiegen, die in zwei halbjährigrn Terminen (Walpurgis und 

*) Vergl. Du Cange, ed. Henschel, t. VI, 379. Anm. d. Red. 
9) A. F. Riedel, cod. diplom. Brandenb. I, Bd. 9, S. 19, Nr. 26. 

10) Mehrfach (Du Cange) für pallium gebraucht, und bezahlte man 
das letztere bereits im 10. Jahrhunderte zu Rom. 

11
) N. R. I, S. 18 a (1354). 

12) N. R. I, S. 21 b. Item pro uno canterio redimendo apud Ju
deos etc. 

13) N. R. I, S. 29 a. Das Wort geht sicher nicht zurüclt auf fer
tum, ferctum (Cato), einen Opferlmchen. Aus dem deutschen 
Vierding - Farthing, Ferthing, Ferto, Fertum, Ferdonum 
Fierto, Firto u. s. w. Es kommen goldene. Fertonen vor, wel-' 
ches dem vorliegenden Falle eher entspricht als Viertel-Mark 
oder Denar. Vielleicht hierher Freiton, ein Eid, den die 
Münzmeister des Grafen von Poitou ablegten. - Du Cange, 
ed. Henschel, III, 241. 

14) N. R. I, S. 39 a ; 44. - A. N. S. 52. 
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Michaelis) gezahlt wurden 1ä). Wir lesen beim Jahre 1372, dafs 

demj enigcn der drei Räthe, welcher im Amt wnr ( " dem sitzen
den Rath"), Lachs und Wein dargebracht werd<'n mufsten, uud 
gab dieses Anlafs zu einem Convivium, wozu die "alten Herrn" 

eingeladen wurden 16) . 
Die Notizen im Kämmereibuche ,·om Jahre 1380 geben 

mannigfachen Aufsehturs über die Besteuerung der Juden. 
"Von den Juden den am Feste des heil. l\lichael schuldi

gen Zins mit 8 Schock (Groschen) eingenommen" 17). 

"Die Juden bewilligten den Herrn (vom Rathe) 6 Schoclr 
breiler (Groschen)" 18). Hier haben wir unzweifelhaft oie pe
titio, bede, eine erbetene aufserordentliche Steuer, wo die Bitte 
nicht abgeschlagen werden durfte. Daher reversiereo sich auch 

so oft die 1\lachtgeber, in einer bestim~ten Reihe "on Jahren 

keine pelitio zu thun. 
In dem angeführten Jahre wurden von einem Juden, Na-

mens Salomo. von der innehabeuden Vfohnung und von der 
zu Michaelis fälligen Steuer ein Schocl{ schmaler (Groschen) ein
genommen 19). Hier ergibt sich, dafs die Juden nicht Haus
eigenthümer waren, sondern bei der Stadt zur Miethe wohn
ten ; und ferner, dafs mit S a 1om o, als einem neuerdings Zu
gezogenen, ei.n besonderer Schutz- uud Steuer-Vertrag abge-

schlossen worden war. 
Nach dem grofsen Brande von 1384 liefs der Ratb "dy 

bnser vnd muren in der Jndengasse" wieder aufbauen, und es 
wurde an "Jacof Jud~n eine }{emenaten" gegeben ~0) Eine 167 
Schritt lange und 31

1l-4 Schritt breite Gasse Nanmburgs führt 
uoch heute den Namen " Judengasse '' . Sie bildet ein Knie und 
mündet nach beiden Seiten durch eiuen Thor·weg. Es scheint, 
dafs dieses Ghelto ursprünglich nur einen zu verschliefsenden 
Ausgang hatte, womit die in Urkunden vorkommende Bezeich
nung Sackwyt übereinstimme il würde, und dafs man einen zwei
ten Ausgang abwerhselnd zuliefs und scblofs. So heifst es 

15 ) N. R. I, S. 69 a. 
16) N. R. I, S. 103; 109. - A. N. S. 53 b. 
17) N. R. I, S. 164 b. Dasselbe 165 a. 
18) N. R. J, S. 166 b. Judei concesscrunt dominis VI sex. latorum. 

Die Bedeutung blieb unermittelt; es kann von den sogenann· 
ten Dickpfennigen nicht die Rede sein und dürfte Iatus das 
so oft stipulierte "s wer e" 1\lünze sein. (In der ·Marlt Bran
denburg lwmmen Silberpfennige mit hochaufgetrieltenem Rande 
vor, ferner 1\-lünzen von "hreitem Gepräge.") 

19) N. R. I, S. 165 a: A Judeo dicto Salomon de habitatione 
quam inhabitat - de censu suo dcbito !Hich. 1 sexagenam 
precisorum. Auch hier gibt der Wortlaut s c h m a 1 keinen 
Sinn, und es steht vieHeicht praecisus unserem präcisiert 
näher: festgesetzt, landesüblich- eine stete Klausel 
der Verträge. 

20) N. R. I, S. 188 f.; 190 a. - A. N. S. 55 b. Von caminus, dem 
Stubenherd, Kemnotte, Kemnate (Wohnung.) Im J. 1525 lief's 
der Rath zu Saalfeld die Keynodt eines 1\-lönchsldosters unter
suchen. Struve, Archiv II, S. 58. 

beim Jahre 1394. "Das Thor vor der Judeno-asse 1·st d' o 1eses 
Jnhr wieder gebrochen worden" ~1 ). Da unzweifelhaft Christen 
nicht in der Judengasse, die Israeliten aber hier w1'e 3 ' n an. 
deren Orten, dicht gedrängt wohnten, so mufs es am Ende des 

14. Jahrhunderts eine sehr zahlreiche Judengemeinde in N aum. 
burg gegeben haben. 

11 ) N. R. I, S. 289. A. N. S. 64. 
(Schlufs folgt.) 

LI terärlsehe Forsehun gen. 

Von Subrektor Fr an cl{ zu Aonweiler. 

III. D e r d e u t s c h e l\'li c b e I ; N a c h t r a g. - S p r i c h w ö r t er 
aus Ph. Andr. Bvrgoldensis discv1·sus historici. 

16 69. 

Zu meine!' Mittheilung üher den obigen Ausdruck io 
Nr. 3 des Anuigers für 1865 füge ich einen Nachtrag. Das 
dort (Sp. 104) erwähaLe und mir seitdem nus der Speierer 

Lyceai-Bibliothek zugegangene Buch des BurgoIden s i s bringl 
zwar einige bisher unbekannte Data zur Persönlichkeit des mil 
dem Beinamen "Deutscher Michel" beeh1 ten Pfälzers Hans Mi
chael Obertraut; eine Erklärung aber des Ausdruckes, d.h 
auf welchen bestimmten Anlafs die Kn t s t e b u n g desselben (er 
erscheint, so weit bel\annt, zuerst gedruckt in Seb. Franck's 
Sprichw. 1541, I. BI. 24 b *) zurückzuführen sei, wird aucb 
durch dieses Buch nicht geboten. Dasselbe fuhrt den Titel: 
Pbil. Andreae ßvrgoldensis discvrSYs jvridico·politico·hi· 
storici ad instrum. pac . Osnabrvgo-1\Ionasteneusis ... Freistad. 

1669. Il Partes. 4 (erste Ausg. ihirl. 1669. 8) und die be· 

treffende Stelle lautet (S . 91-92): 
"Tillins ... explicatis porro inter Ilannoveram et Neapo

liu ad montem raparum (Ncwstatt a m Hübenberg quae 
olim ab Erico Brun sviceus. duci Landestrost dicta, posleB 

Landesverder ll audiit) copiis ad Lauam fluuium Danicum exer· 
citum anu . 1625 . rl. 2. Nou. profligauit, caesis Friderico Alte· 
burgensi et celeberrimo Duce Joäne l\lichaele Obertrau· 
tio, qni ob decus Germanicae mililiae l\lichael Germani· 
cus (Der Teutsche .1\Iichael) diclus Fnit. Hic Ohertran· 

tius cum septima vice in Hungariam tendcret et vnus ex ami· 
cis ,·aledicentibus ipsum interrogaret: Was tr sie ziehe, das 
er wieder so einen gefährlichen zug thue? ob er nicht geoug 
Yersucht habe? er solle nur zusehen das er nicht einmahl gar 
aufsbliebe; mascule ac heroice respondit: Ich bleibe nicht aurs 
oder wil ein Schelm seyn, Cüque alter regereret: Setzet auch 
dazu : ob Gott wil; iterum respondit: Ich weis mein Gott las· 
set mich nicltt zu einem Schelmen werden. l\lilites quos sub 

*) Mi ttheilung der Redaction. Vergl. Grimm, Wbch. II, 1046. 
Eine weitere Gewähr für das J. 1569 ht Joh. Irenaei Lob 
vnd vnschuldt der Ehefrauwen. Franchf. a .. M. 1569. Fol. 
BI. 31 b und BI. 32 b. 
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Hannora· 

signis habuit, monuit: Nicht ehe los zubrenne bifs sie ihren 
Widersachern das Schwartz vnd weifs in Augen vnterscbeiden 
könten. Qnum illum jam semianimem Tillius in rheda inter
rogaret, quare tä infelici casui se subjecisset ~ viceque ~jus 

doleret; nihil reposuit, quum hoc: Herr General Tilli difs sein 
vnglücks blumen, vnd in solche Garten pflückt man keine an
dere. Huic • tarnen strenno Duci statua monumenti perennis 
Ioco est erecta iu via publica, qua Neostadio Hannoveram itur." 
-Und vorher S. 75: " Non silenda hic est laus Ober tra utii, 
cognomento lUichaelis Germanici, Nobilis Palatinalus infc
rioris, qui acerrime cum Hispanis conßixit, vt fraeno potius 
quam calrarib-us opus hab ueri t." 

Uebrigens enthält in anderer Art dieses zu s. Z. sehr an
gesehene Werk des BurgoI d e n s i s, obgleich ]ateiuisch ab
gefafst, eine nicht unbeträ<htliche Anzahl von deutschen in 
die juridischen Abhaudlungen, die "Praetensiones et Controver
siae illustres" eingestreuten Denksprüchen berühmter Männer 
in der Weise Zincgref's, von volksthümlichen Ausdrückeu, Je
schriften, Reimen, Strophen und Voll{sliedern u. dergl., so wie 
von historischen Sprichwörtern,- alles dies um so beach
tenswerther, als die Bezüge zum Theil der Lebenszeit des Ver
fassers angehören. Nebenbei werden auch l\ürzere oder län
gere Stellen aus B r an t 's "des alten Doctors " Narrenschiff, R o 1-
lenhagen's Fr.oschmevseler, Olearius ' persiar:ischer Reise
beschreibung und Z in cg r e f ' s Apophthegmen angeführt. Fol
gendes ist eine ldeine Auslese des ihm Eigenthümlichen (2. Aus
gabe 1669). 

1. Verissimam est Germanorum uostrorum prouerbium: Es 
ist kein kling die scbärffer schiert Dan so ein P f a ff allmecb
tig wird. I, 4. 

2. Es ist so \Veit dieser örter mit dem Verfluchten iote-

am t~ · rim Kommen das man Hund und Kazen darnach genant, und 

deslro!l uff Bt'etspielen gespilt, geflucht und gesungen: 
Selig ist der lHann, 
Der Gott vertrawen kaun, 

Vnd \tVilliget nicht in's interim 
D a n e s h a t e i n S c h a I c lc h i 11 t e r i h m. I, 2 7. 

VergJ. die Literatur der Interims-Lieder bei Gödeke I, 
269 und Weller, Ann . I, 317; II, ~51. 

. . . Das Burh ward Interim genant, vnd mit schreiben von 
allerley Geleht·ten, auch Geliebten, Gemälden und Gesängen, der
massen so wunderbarlieh verspolt vnd verlacht, das wohl gantze 
Bücher davon möchten geschriben werden. Seb. Franck, 
Chronica. Ulm, 1565. Fol. 111, 284 b. 

3. Verum est illud Germanorum nostrorum :' Das ein Klu
ger Mann sey 'Vie eyn Zeiger in der Vhr, dessen Anschläge 
man nicht ehe mercket, bifs sie geschlagen. I, 29. 

4. Hodie hi rythmi apud Germanos circumferuntur: 
Der 1Uaur, die Mez, vnd die schöne Magd, 

Die Drey haben dem Keyser den Danz versagt. 

quod alias ita effertur: 
Ni !letz ni l\lauritz ni l\hurilauia ui ltlagd, 

Ni mors, qnid multis? fueram per singula felix. r, 35. 
5. Die Regenten haben ins gemein Zwey Narren bey Hoff, 

einen, den sie vexireo, den aiJderu, dc1· sie vexiret. I, 37. 
6. De tragicis suppliciis quibus Grumbachius et socii affecti 

sunt, sequentes rythmi compositi: 
Grumbarh, Bruck, Stein, gerierteilt sryn 
Baumgarlner gel\öpft auch Brandensteio, 
Beyer vnd Tausendschon gehangen : 
0 teurer Fürst wie bistu gefangen, 
Vntrew wird gestrafft olfenbahr, 
Kein toller Hund lauft siehen Jahr. I, 50. 

Pistori u s thes. paroem. 1716. X, 975. Die Literatur 
der Grumbach- Lieder bei W e I I er, Ann. I, 68- 69 und bei 
Göd e I\ e, Grundr. I, 272. 

7. De bello bohemico illud est: Er hat sich mit Din
t e n angehoben, v n d ist mit Hub r i k e n v o II führet. I, 65. 

8 . Dasheisset vff gut Böhmisch fenestriren. 
Refert eliam autor epitom. belli bohemici: Secretarium il

lum (Phi!. Fabritium), in Dominos ita decide11tem~ e vestigio 
surrexisse, atque importuni istins casus molestiam humiliter at
que modeste fuisse deprecatum. I, 66. 

(Schlufs folgt.) 

Der deutsche lUiellel. 

Unter Hiuweisung auf Grimm's \Vörterb. hat die Redac
tion des Anzeigers, 1865, Sp. 103 als ältesten Beleg dieser 
sprichwörtlichen Hedensart das wegwerfende Urtheil S. Franck's 
über die Frauen (Sprichw. 1541, I, 24b) allegiert: "In nöthi
gen sachen könden sie weniger, dann der teutsch 
1\1 ich e l, da ist ein man t h e u r er dann 1 0 0 0 w e i b er." 
Da auch Sanders s. v. l\Iichel keinen älteren Beleg bietet, wird 
es gestattet und am Orte sein, aus demselben Werl\e Franck's 
eine Stelle in ihrem vollen Zusammenhange zu wiederholen, 
die noch augenscheinlicher, als die obige, die allgemeine Ver
breitttng des Ausdrucks um 1510 darthut und zugleich seine 
Bedeutung anschaulich entwicl\elt. S. Franck, Sprichw. 11, 49 a : 
Cescon habitas. 

Du bist von Dülticheym, da die dannzapfTen wachsen . 
Ein grober albbawer. 

Ein grobs höltzlin. Es were gut sevlrög aufs jhm zu hawen. 
Dü bist aufs dem Schlauraffenland. 

49 h. Cescos ist ain stat Pamphilie, da so grobe leut wo~ 
neten, wie inn Teutschland die Bintzger luöpffeten bauro, dafs 
dauon ein sprichwort entstünd: Du bist ein mann von Cescos, 
wie mans nuff der Alb hat, gleich wie man spricht: Es ist ein 
stat wie Heubach, da frassen die wolff den schultheifs auff dem 
marckt, Wolt ein ,groben dölpel vnd fantasten damit anzeygen. 
Wir brauchen die oherzelten, Item, Ein grober Algewer bauer, 
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feln tehen eingetragen nac _Blöcken. ~tücken und Fächern; 
7 Bloc e maehte1 ein Fach au_, 60 Blöc ·e ein lOck. 

Diese Sitte hat sich et ·a bi zum Jahr f t oder 1819 
rlort erhal en. E ·are zu un-eben, daf auch au~ dem säcb-
i cheu Halle Au kunft gt-geben · rd uber das chicksal der 

"halli eben LehentareJH. ~·eiche ohano Peter ,·ou Ludewig 1i3l 

in einer Vila Jusliniani, p. 236 beschrieben und r.u p. 185 
hat abbilrl n Ia sen. Die 12 Tafeln diese Buches hatten eine 
Quertheilung der Seiten, welche sich bei rlt>nen \Oll Schwäbisch
Hall nicht findet. 

Erhalten hat sich der Gebrauch solcher Tafeln bi! auf die 
Gegenwart, so '\'iel bis jetzt bekannt ue ~ orden ist, nur auf dem 
Fi ehmarkt zu Rouen. Da hat ihn Edelestand Du eril in sei· 
uer Abhandlung: De l'usage non interrompu jusqu'a nos jours 
d tabfette cn eire (Etudes sur quelqucs poinls d'Arcbeolo· 
gie et d'histoire JiUeraire, Paris et Leipz. 1862, p. 85-142) 
nachgewiesen uud eine Abbildung hinzugefügt. 

Olit einer Beilage.) 

Dr. G. K. Frommaun. Dr. A. v. Eye. 

V In d r lit rnus h.' rtisli111:h ·n Analltll dos germanieeben l\luseums in Nürnherg. ~ . 

U. K ob lll'aoho Duchdruck 1·oi. 
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Chronil{ des germanischen Museums. 
In unserem heutigen Berichte haben wir den freundlichen 

Lesern, soweit solchen nicht als Mitgliedern des Gelehrten-, resp. 
des Verwaltungsausschusses, oder als Pflegern des german. National
museums der Amtsantritt des neuen I. Vorstandes, Prof. August 
Essenwein, durch Circularschreiben desselben bereits zur Kennt
nifs gebracht wurde, unter Bezugnahme auf die letzten beiden Chro
niken unserer Anstalt zunächst die Mittheilung zu machen, dafs der 
Genannte bereits am 1. März als I. Vorstand des german. National
museums verpflichtet worden ist und mit diesem Tage seine Funlitio
nen angetreten hat. 

}löge clie allseitige Theilnahme und Unterstützung, mit deren 
Hülfe es dem verdienstvo11en Gründer unserer Anstalt, Freiherrn 
von und zu Aufsefs, gelang, das german. l\fuseum als ein der Vor
zeit des Gesammtvaterlandes gewidmetes Institut in's Leben zu rufen 
und zu befestigen, unserer nationalen Anstalt nach wie vor fördernd 
zur Seite stehen; möge sie in immer höherem 1\tafse unseren Be
strebungen sich zuwenden, die nur darauf gerichtet sein liönnen, 
das an der Urstätte deutschen Bürgerthums als Eigenthum der deut
schen Nation erstandene, bisher glücldich durchgeführte Werk dieser 
seiner Eigenschaft immer entsprechender, des nationalen Charakters, 
den es vor allen ähnlichen Anstalten des Vaterlands voraus hat, 
immer würdiger zu gestalten ! 

Besonders erfreulich und ermuthigend ist es für uns, unsere 
Gönner und Fteunde am Beginne einer neuen Periode, - denn eine 
solche, und wir wünschen von Herzen eine recht glückliche, ist mit 
der Erledigung der lange verhandelten Vorstandsfrage für das na
tionale Werk angebrochen, - nicht nur mit Wünschen, sondern 
auch mit mehrfachen angenehmen Nachrichten begrüfsen zu liQ,nnen. 

Da haben wir denn zunächst zu melden, dal's Se. 1\gl. Hoheit 
der Grofsherzog vonlUecldenburg-Strelitz nach huldvoll
ster Entgegennahme der neuesten Publikationen unserer Anstalt aJier
gnädigst geruhete, dem germ. Museum auf weitere 3 Jahre eine jähr
liche Unterstützung von 50 Thlr. zuzusichern. 

Hieran haben wir die weitere, höchst angenehme Mittheilung zu 
knüpfen, dafs die durch Erwerbung der freiherrl. v. Aufsefsischen 
Sammlungen uns erwachsen'e Schuld sich abermals um 200 fl. ge
mindert hat, indem Seitens des Stadtratl1es zu Leipzig auf zwei 
bei der Alttiengesellschaft zur Unterstützung des german. Museums s. Z. 
hinterlegte Capitalien von je 100 fl. zu nurgedachtem Zweclie in ge
neigtester Weise Verzicht geleistet wurde. Gerade bez. dieser An
gelegenheit, die wir der Betheiligung unserer Gönner und Freunde 
zu wiederholten Malen auf's wärmste empfohlen haben, und die wir 
allen Patrioten hiermit von neuem an's Herz legen, wird in unseren 
nächsten Chronilien, wie wir schon jetzt andeuten dürfen, noch sehr 
Erfreuliches zu berichten sein. 

Auch unser neulich im Hinblick auf die nun in Angriff zu neh· 
menden Restaur~tionsarbeiten an den beiden Kreuzgängen, von denen 
der eine neu aufzuführen, der andere noch zu verglasen ist, in 
~iesem Blatte vertrauensvoll ausge~prochener Wunsch hat bereits 

freundliches Gehör gefunden. Der in letzter Augustchronik ange
führten Sendung von Butzenscheiben ist jetzt eine ähnliche Beisteuer 
11us Schw. Gmünd gefolgt, von wo unser dortiger Pfleger, Hr. J. Er
h a r d, uns jüngsthin eine gröfsere Partie sog. Bortenscheiben hat 
zugehen lassen. 

Den Sammlungen unseres Institutes, und zwar sämmtlichen Ab
theilungen derselben, ist, abgesehen von den neuerding~. eingegan
genen Geschenken, manches Neue und Interessante auch dadurch 
zugeführt worden, dafs denselben mit dem Eintritte Prof. Essen
wein's das von diesem bisher Gesammelte als Depositum einver
leibt wurde. Insbesondere ist dadurch die bisher nul' sehr schwache 
Sammlung von geometrischen und perspectivischen Ansichten, Grund
rissen u. s. w. deutscher Baudeolimale um einige tausend Blätter, 
die noch nicht vorhanden waren, vermehrt worden. 

Neue Vertretung ihrer Interessen fand unsere Anstalt durch 
Errichtung einer Pflegschaft in Reichenberg in Böhmen. 

An neuen Geldbeiträgen brachte der vergangene .l\Ionat noch 
folgende: 

Aus Vereins-Kassen: Von der Liedertafel zu Göttingen 
3fl30h., von dem Lese-Verein in KJ. Heilsbronn 1ft. 12Iu., 
von der Gesellschaft Fortschritt in Stetten (Hohenz.-Hech.) 2fl., 
von der Burschenschaft Germania in Tübingen 10il., und von der 
Studentengesellschaft Schottl;md•a daselbst 5 tl. (cinm.) 

Von Priva.ten:.Aachen: Dr. Reumont 2ft.; Amorbach 
(Bayern): Hirsch, Pfarrer in Schneeberg, 30 Iu. (einm.), Uühl
mann, lt. Reutbeamter, 30 l•r. (einm.), Schott, Intendant, 1 fl. 
(einm.), Schwarzm11nn, Apothel~er, 30 kr. (einm.), Sopp, Studienleh
rer, 30lu. (emm.); Duisburg: Dr. 0. Lange 1 fl.ll)lu.; Efslin
gen: Benno Freiherr von Herman-Wain auf Wain 10fl. (einm.); 
Ha m m: J{arl HohreclH·r, Fabril;besi!zer und Kaufmnnn, 1 fl. 45 kr.; 
Hechingen: Sigmund lUayer 3fl. 53ln. (einm.); Murau: Alex. 
Setz.nagl, Abt zu SI. Lambrecht in Steiermarl\, 11 fl. 40 lu.; N Li r n
berg: J. Rau, Jümfmann, 1 fl.; Pesth: Karl ~lorawetz, Beamter der 
Assicurazioni generali, 1 fl. 10 Iu.; P ö fs neck (Sachsen-l\Jeiningen): 
Chr. Fr. Bernbardt, J{aufmann, 1 fl., F. Büttner, Kaufmann, 1 fl., 0. 
Diesel, Kaufmann, 1 fl., Joh. Christ. Eberlein, 1\aufmann und Fabrilt
besitzer, 1 fl., E. Mittelhäuser, Commerzienralh, 1 fl. 45h., Franz 
und Ernst Schmidt, Kaufleute, 1 fl. (cinm.), Theod. Seige·, Kaufmann, 
lfl. 45kr. (einm.), H. Trautmann, lüml'mann, lfl. 45kr. (einm.); 
Saat z : Jos. Nie. lUelzer 1 fl. 10 kr.; S u I z b a c h: Sigm. S. Arnstein, 
Fabriltbesitzer und Kaufmann, 1 fl. 45 h., liarl Schorn, pens. k. Lieu
tenant, 1 fl.; U Im: J. Greger, Hauptm<mn vom k 12. Infanterie-Re
giment König Otto, in Neu- Ulm 1 fl., A. J. 1\laier, 1\aufmann, 1 tl. 
45lu. (einm.). 

Während des letzten Monats giengen unsern Sammlungen aufser
dem, wie wir hiemit danliend bestätigen, folgende Geschenke z.u: 

I. Für das Archiv. 
Eine Ungenannte, durch Vermittlung des Pflegers Sauer in 

Regensburg: 
3323. Kaufbrief der Anna Catharina Panierin für Georg Christoph 

Dummer. 1734. Pgm. 
3324. Kaufbrief der Vormünder der Elis. Cath. Dummer für Job. 

Panier. 1742. Pgm. 
8325. Kaufbrief des Job. Georg und Joh. Christoph v. Rötben für 

Job. Georg Biedermann. 1744. Pgm. 
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3326. Kaufbrief des Joh. Wilb. Panier fur Joh. Georg I<lo terme ·er. 
17fJ3. Pgm. . 

3327. Ganthrief uber da Eigen des G. Heinr. Lucz flir Joh. Georg 
Klost rmt·yrr. 1772. Pgm. 

2ö2~. Kaufbrief de. Umgeldamts für J. G. l lo terme)'er. 1782. Pgm. 
3'd~9. l{nufbrief d<r 1\inder des J. G. Klo. termeyer flir ihre Jutter 

Dorothea MHgd:~J r na. 1783. P:rm. 
3a:JO. Kaullnicf drr Dorother~ • t:~gtlalena I{]o tcrmeyerin für ihren 

Sohn Br~ltlt. (jottlieh l(lo Lerruel er. 17~J0. Pgm. 
:~:J :n. Kaufbrief des ~lathias . lartin für Job . Wilhelrn Grunert. 1801. 

Pgrn. 
Anton Emmert in Riva : 

3ßß~. Wappcubr ' cf dc Johann Wcrndle für a per und Anthoni 
Frauc cy auf oll, Cicricht l{urll.ifsch. 16G~I. Pap. Ab~chr. 

Dr. C. WiU, Archivsekretar drs cerman. Jluseums: 
:}!3:13. Au zug au~ dem Salhuch derer Ro enharrlt gen. Glocken

:ricfsP.r von GlociH•nhoffen. 17 alte Url•undcn- Abschriften 
1471 -- 1:1 5. Pap. 

ßfgmund frtayer aus llecldngen: 
33:!4. U1Lhed dc I andgcrichts Ravl'nshurg- in einem Streit zwischen 

der c;r;din Jo!Jauna Snhinn zu Achstell n und Joh. Christoph 
firnf(-n zu Zcyl. 1 G~H). Pap. 

Aug·ust Essenwein, I. V(HSlnnd des german. ~Juseums: 
33:~5. Al tcn in der Streitsache des Ilnn ' . chil.ler, Bürgers zu Stdn

l1nch, gt•gcn den Hnth dnst•lh:;t, das 1;lritl ge Holz am Clopf
fen .Gut hctr. 1581. Pap. 

II. Für die Bibliothek. 
J. G. Böfsenecker, Verln~shandl., in Rrgcnsl.urg: 
,!)10. W;tcl cnJciter, rl. Erslurruung von Regensburg am 23. \pril 

1P0!). 1SG5. 8. 
Bistodsehe Commission bei der k. Ak~demie der 

Wissenscba.ften in ~lfinchen: 
lR,!HI. v. Lilicncron, die hi torbellen Voiludieder der Deutschen vom 

1 ö. bis lli. Jahrhunclrrt. 18(i;). 8. 
Dr. J. V. Zingcrle, Professor, in lnnshrnclc: 

18,~)42. Archiv fiir l,el'chichte unrl Altcrthnm~lotnde Tirols, redig. 
u. hr~ g. v. Duri~, lluher, Ladurner, Schonherr u. Zingerle; 
II. Jhrl! ., :l. u. 4. flel't. HWf). 8. 

Antiquar·uc e Ges ellschaft in Ziirich: 
1~ !143. DiPs., Mitthcilunllt·n etc., ßd. XV, lieft 5. 1865. 4. 
1 ,~l44. llit·s. , 21. Jnhrc:;lwricht, 1Rfi4 - ß5. 4. 

udheid ·u ·dige Kring van het Land van Waes in 
St. ~ilwlaas : 

18,Hlf>. IJNs, Annalen etc.; II. Decl, 2. Aflev. 1SG5. S. 
Geo1·g itlter, l1. II. Po:.trlirtddor, in Viccnza: 

I .H1G. llar ldor~rH· Catr.chismo vor rle .Sfhcn l<nmeün. 1842. S. 
l8,a17. llohennu<'r, cf. , tatft Fric.ach. 1817. 8. 
IH,~Hl;. Von<'nrl, fl. llrrrs1 halten dt•s vormali~rcn IIochbtirtcs ßamberg 

in 0 b r· rlumll h 11. 18f>8. 8. 
1R,!>19. Alhcri, l'ltalia u ccntc l'anno J8GO. 1861. 8. 
1 H,!lf'>O. La vcrit;'t sugli nomini c sulle fOsc del regno d'ltalia. 1862. 8. 
1 · ,~151. Lioy, lc ahitazioni lacn:;1ri dclla ctit dclla pietra nel Vin-

centino. l~G~. 8. 
Dr. C. L. Grotefend, Arthivrath, in Hannover: 

J, ,!lf>2. l>t·r~., Epil!raphisdJt'S. V. 18Gii. 8. 
G. Sohönfeld',;j Bucl.haurll. (C. A. Werner) in Drcsrlen: 

18,!1:,:3. N. Anuigt'r f. BildJo:rraphie etC'.; .Jhrg. 1865. 7-12. IIrt. 8. 
J. N. Enders, Bnchhanrllung-, in l\rutit chrin: 

18,~1M. Die Bic·nc; 15. Jhrg., lRGf>, Nr. 19-:Jl). 8. 
Redaktion der katbol. Blätter aus Tirol in Innsbruclt: 

1 .~)~>f). 1\:ttl ol. ßlalfrr nus Tirol; 18G5, Nr. 17-36. 8. 
Ir. A. Zellner in Wien: 

tH,!l~>G. Bintier für Thentcr c•tc., hg. v. Zcllner; 1865, Nr. 50 98. 2. 
SochHe F1·anc;aise d'archeologie in Paris: 

l8,!l;'>7. l>i<·s., hulletin monumcutal; 31. YOI., nr. 4-8. 1866. 8. 
A wtn Rudel in On•sclcn: 

t8,!lrl8. t•ntJaJ.ßlntt f. d. d. Papirr-Fr~l,ril•ation; 1865, Nr. 9-24. 4. 
Stahcl'lichc Buch- und Hunsthandlun~ 111 Würzburg: 

18,nfl9. Chiliancum; 7. Bd., 1.- 12. lieft. 186fJ. 8. 

Dr. Hermann Stolp in Berlin: 
18,960. Deut ehe Gemeinde-Zeitung, bg. v. Stolp: 1865, 1'r. 26-

52. 4. 
J. Engelhorn, Verlagshaodl., in Stuttgart: 

18~961. Gewerbehalle etc. : 1 65, Lief. 7 - 12. 4. 
Redaktion des literar. Handweiscrs in lunster: 

18,962. Literar. Handweiser etc.; 1 ti5, 1 ·r. 36-4.0. 8. 
Wallishauser':che Buchhaodl. (Jos. Klemm) in Wien: 

18:%3. Ja~d- Zeitung· 8. Jhru., Nr. 13- 24. 1865. 8. 
Redaktion der Heidelberger Jahrbücher in Heidelberg: 

18,964. IIeidelh. Jahrhticher d. Literatur; 1865, .Iai-December. 8. 
Redaktion der allgem. Literatur- Zeitung in Wien : 

18,965. Allgem. Literatur- Zeitung; 1 65, 1 r. 27-52. 4. 
K. K. Central-Commission zur Erforschn:=1g und Er

haltung der Baudenkmale in Wien : 
18,966. D1e . , Iittheilungen; 10. Jhrg. Mai- Dec. 1865. 4. 

Redaktion der altpre~fs. Monatsschrift i_? Konigsberg: 
18,967. Allpreufs. )lonatsschnft; 2. Jahr~. , 6. H. 186o. 8. 

K. J. Schröer, Dirtlitor der evangel. Schulen zu Wien: 
18,968. tonal!. .mttheilungen etc.; 1865, 1 rr. 7-10. 4. 

Du Mont- Schauberg'~che Buchhandlung in Köln: 
18,969 . .Qrg:~n f. chri tl. Kunst; 1865, "' r. 14-24:. 4. 

Th. Olsner in Breslau: 
18,970. Schi es. Provinzialblatter; 4. Jahr"., Juli- Dec. 1865. 8. 

Müller von der Werra in Leipzig: 
18,971. Die neue Sangerhalle; 1865, Nr. 27-52. 4. 

Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien: 
18,97::?. Dies, Anzcil!er; Jahrg. 1865, Nr. I-XXIX. 8. 

Dr. L. La.ng in Munchen: 
18,973. ~lünchener Sonntagsblatt; 186!1, Nr. 26-52. 4. 

Redaktion des Vorksblattes in Quedlinburg: 
18,974. Volksblatt für Stadt und Land; Hs65, Nr. 5~ -104. 4. 

Redaktion des l.tJoche:!blattes der Johanniter-Or· 
dens-Balley Brandenburg in Berlin: 

18,975. \\'ochrnblatL etc.; 1866, Nr. 26 - 52. 4. 
Polytechnische1· Verein in Würzburg: 

18,976. Ders., Wochenschrift; 18G5~ ~ r. 22-G2. S. 
Radaktion der Zeitschrift f. preufsisc!J.e Geschichte 

und Landeskunde in BerlM1 : 
18,977. Zeit~chrift für preurs. Geschichte etc.; 11. Jbrg.,. 7.-11. Heft. 

1865. 8. . 
Allgemeine deutsche Verlags- Anstalt (Sigismund 

Wolff) in Berlin: 
18,978. Romuerg's Zeitschrift f. pra1\t. Baulnmst ~ Jhrg. 1865, H. 4 

-12. ~. 
Ebner & Seub~rt, Verll'lgshandl., in StullgarL: 

18,979. Müller, die 1\tinstler aller Zeiten und Völlter; fortgesetd 
und beendigt von Klunzinger u. Seubert. Uf. Bd. 1864. 8. 

K. Preusker, Rentamtmann, in Grorsenhain: 
18,~80. Ders., die Stadt-Bibliothek in Grofsenhain; 6. Aufl. 1864. 8. 

F. K. Fürst zu Hohenlohe- Waldenburg, Dul'chlaucht, 
in Hupferzell: 

18,981. Ders., sphragistisches Album; lieft 2-4. 1866. qu. 2. 
Dr. A. Reiche:asperger, Appellationsgerichtsrath, in Köln: 

18,982. Fundatio domus Theutonicae prope ·araepontem, an. 1227. 
1 BI. gl'. 2. 

H. Laupp'sche ßuchhandlun~r in Tühing-en: • 
18,983. Theol. Quartalschnft; 47. Jhg. 4. H. u. 48. Jhg., 1. H. 1866. 8. 

Redaktion der numismati3chen Zeitung in Weifsensee: 
18,984. Numismatische Zeitung; 02. Jhr!!., Nr. 12-26. 1865. 4. 

Architekten- und Ingenieur- Ver ein in 1111nnover: 
18,985. Ders., Zeitschrift; Bd. XI, 4. 18ß6. 4. 

Verein f. d. Geschichte und Alterthumskunde von 
Erfurt in Erfurt: 

18,986. Dcrs., )litthellungen etc.; I. H ft. 1865. 8. 
Historische Gesellschaft in Basel: 

18,987. Dies., Beiträge zur vaterländ. Geschichte; 8. Bd. 1866. 8. 
Thüringbch-sächsische:i.· Gescllichts- u. Alterthums

Vereiu in Halle a. S.: 
18,988. Ders., Statuten. 1865 ~. 
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Fries eh Genootscha.p van Geschied-, Oudheid- en 
Taalkunde im Leeuwarden : 

18~989. Die~., de vrije Fries; 11. Deel. (n. R. V, 1). 1865. 8. 
18,990. Dies., 37. Verslag der llandelingen etc. 1864-65. 8. 

Kaiserliche Universität zu Dorpat: 
18,991-19,1JOrJ. 19 akadem. Schriften vermischten Inhalts. 1864-

65. 4. u. 8. 
Socit~te pour la conservation des monuments histo

riques d'Alsace in Strafsburg: 
19,010. Dies., Bulletin etc. 111. ser., t. II(, livr. 2. 1865. 8. 

Gesellschaft zur Befö1·d~n·ung des Guten und Ge
meinnützigen in Basel: 

19,011. Dies., XLIV. Neujahrblatt f. Basels Jugend. 1866. 4. 
Geschiehtforschende Gesellschaft von Graubünden 

in Chur: 
19,012. Dies., Rätia etc.; 3. Jahrg. 1865. 8. 

Historische1· Verein des Kantons Gla1·us in Glarus: 
19,013. Ders., Jahrbuch etc.; 2. Heft. 1866. 8. 

Hennebergischer altertbumsforschender Verein in 
Meiningen: 

19,014. Brückner, henneherg. Url\UndenbuclJ; V. Theil. 1866. 4. 
Historischer Verein der Fürstenthümer Waldeck 

und Pyrmont in Corbach: 
19,015. Ders., Beiträge etc., Bel. I, 3. 1865. 8. 

Dr. L. Curtze in Corbach: 
19,016. Ders. u. v. Rheins, Geschichte und Beschreibung der IHrehe 

St. Kilian zu Corbach. 1843. 8. 
19,017. Ders., Voll{süberlieferungen aus d. Fürstenthum Waldeck. 

1860. 8. 
19,018. Stieglitz, Erinnerungen an Charlotte. 1863. 8. 

Ad. Emmerling, Verlagsbuchhandl., in Heidelberg: 
19,019. ßadenia, hrsg. v. Bader, Ill. Bd., Heft II, 2 und 111. Heft. 

1865-66. 8. 
Dr. H. A. Erbstehl, Conservator der Kunst- und Alterthums

sammlungen des german. Museums: 
19,020. Ders., der ~lünzfund v. Tre!Jitz bei Wittenberg. 1865. 4. 

K.•Albertus- Universität zu Königsberg i. Pr.: 
19,021. Ellendt, de Hagenoa, Alsatiae inferioris civitate Palatina. 

1865. 8. 
19,022. Wach, de transferenda ad firmarium advocatione. 1865. 8. 
19,023-58. 36 weitere al{ademische Schriften vermischten Inhalts. 

1865. 4. u . 8. 
Robert Friese, Yer1Hgsbuchhandl., in Leipzig: 

19,059. v. Mildenstein, Chronik der Stlldt Leisnig. 1857. 8. 
J. Diernfellner, Universitätsbuchh., in Freiburg i. Br.: 

19,0GO. Bader, d. alteinheimische Adel des Breisgaus. 1838. 8. 
19,061. Schreiber, d. Schützengesellschaften zu Freiburg i. Br. 

1846. 8. 
19,062. Rösch, Beschreihung der Brunnen-Leitung zu Freiburg i. Br. 

(1848.) 8. . 
19,063. (v. Röder), Zug des 1\farschalls 'fallard durch das Dreisam

tha I. 1848. 8. 
19,064. Beiträge zur Geschichte der Stadt Freiburg und des Breis

gaues. 1849, 51 u. 56. 8. 
19,065. Rösch, d. Strafsenanlagen und Zollrechte der Städte Frei-

burg und Villingen. 1853. 8 
19,066. Ders., d. Rathsbesatzungen der Stadt Freiburg. 1854. 8. 
19,067. Ders., Wiehre u. Adelhausen. 1855. 8. 
19,068. Schreiber, d. Schlacht bei Freiburg im J. 1644. 1857. 8. 
19,069. Das Judenspiel zu Endingen. 1858. 8. 
19,070. Jäger, eine Wanderung durch Freiburg. 1859. 8. 
19,071. Schreiber, Mordversuche gegen Albrecht VI. v. Gesterreich im 

J. 1448. 1860. 8. 
19,072. Die bürgerl. Beurbarungs- Gesellschaft zu Freiburg i. Br. 

1860. 8. 
19,073. Jäger, Freibnrgs gemeinnützige Vereine der Gegenwart. 

1861. 8. 
19,074. Schreiber, d. ltlinnesänger an dt>n Rürstenhöfen im Breisgau. 

1862. 8. 
19,075. Ders., die Abtei Thennenbach und die Ludwigskirche zu 

Freiburg. 1863. 8. 

19,07li. Ders., vor 50 Jahren in Frcihurg. 1864. 8. 
19,077. Ders., d. Nothjahr 1816. 1865. 8. 
19,078. Mandat des Haths zu Freihurg. 17. Jhdt. 2. 

Dr. Herm. Frohberger, Professor, in Grimma: 
19,079. Ders., zwei Reden etc. 1866. 8. 

Dr. Heinr. Sieg·el, Professor, in Wien: 
19,080. Ders., die Gefahr vor Gericht und im Rechtsgang. 1866. 8. 

Hahn'sche Hofbuchhandlung in Hannover: 
19,081. v. 1\Jalortie, Beitrag-e zur Geschichte des Braunschw.-Lüne

burg. Hauses und Hofes; 5. Heft. 1866. 8. 
19,082. v. Bar, das Beweisurtheil des german. Processes. 1866. 8. 

F. A. Brackhaus, Verlag-sbuchhandl., in Leipzig: 
19,083. Trömel, Schiller- ßibliothelc 1865. 8. 

Verein zur Ausbildung der Gewerke in Mitneben: 
19,084. Ders., Zeitseitrift elc.; 15. Jhrg., 2.- 4. lieft. 1865. 4. 

Historische Gesellschaft des Kantons Aargau in 
Aarau: · 

19,085. Dies., Argovia; IV. ßd., Jhrg. 1864 u. 65. 1866. 8. 
Verein für Geschichte und Altertbumskunde zu Frank-

furt a. M.: 
19,036. Ders., Archiv etc., neue Folge, 3. Bd. 1865. 8. 
19,087. Ders., ~littheilungen etc., Bd. 11, 4 u. 111, 1. 1864-65. 8. 
19,088. Ders., Neujahrs-Blatt; 1864 u. 65. 4. 
19,089. Batton, örtliche Beschreibung der Stadt Frankfurt a. ~f.; 

3. lieft. 1864. 8. 
Zoologische Gesellschaft in Franldurt a. l\1.: 

19,090. Dtes., der zooiogbehe Garten; Jahrg. 1865, Nr. 7-12. 8. 
Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heil

kunde in GieJ'sen : 
19,091. Amtlicher Bericht über die 39. Versammlung deutscher Na

turforscher und Aerzte in Giefsen im Sept. 1864. 1865. 4. 
Universität zu Giefsen : 

19,092. Dies., index librorum quihus bibliotheca academica Gissensis 
aucta est anno 1856-64. 4. 

19,093. Bogisic, über die Ursachrn der Niederlagen des deutschen 
Heeres im hussitischen Iüiege. 1862. 8. 

19,094-111. 18 weitere al•adem. Schriften vermischten Inhalts. 
1R61-6f>. 4. u. 8. 

Stadtarchiv zu ßraunschweig: 
19,112. Ilänselmann, Nachrichten über das Stadtarchiv zu Braun-

schweig. 1863. 4. . . 
19,113. Knoch, histor. Notizen über llelmstädts MerkwürdJgl\eilen. 

1863. 4. 
19,114. Schiller, UeberblicJ, der mittelalterl. Architel{tur Braun

schweigs. 1863. 4. 
19,115. Bethmann, Herzog August der Jüngere, der Gründer der 

Wolfenbülller Bibliothek. 1863. 8. 
19,116. Brandes, Bnmnschweigs Dom mit seinen alten und neuen 

Wandgemälden. lt63. 8. 
Dr. Mo1·iz Wiefsner, Rcgicrungsrath im ){, Ministerium des 

Ionern, in Dresden: 
19,117. Ders., die Akademie der bildenden Künste zu Dresden. 

1864. 4. 
Ed. Manger, k. 1\reissekretär, in Siegen: 

19,118. Ders., die Siegen'schen Orte Wilnsdorf, Wilgersdorf und 
Rödgen in 11lter Zeit. 1865. 8. Sonderabdr. 

Dr. Ludw. ilerrmanu in Aschaffen-hmg: 
19,119. Erheiterungen; Jhrg. 1866, Nr. 11- 15, 17 - 20, 22, 23, 

31 u. 32. 4. 
G. Grote'sche Ver!Hgshuchhflndlung in ßerlin: 

19,120. Essellen, die Uohenlturg bei Herringen a. d. Lippe u. d. 
Grabstätte auf ders. 1861. 8. Sonderabdr. 

19,121. Gruchot, preufsisches Erltrrcht etc. Brl. I, 1. 2. 1865. 8. 
G. Braun'sdJC llofbuchhandlung in Karlsruhe: 

19,122. Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins, hg. v. 1\fone; 
19. Bd. 1. II. 1866. 8. 

J. N. Enders, Proft'ssor, in Ncutirschein: 
19,123. Ders., l\Urze Anleitung zur Oustbaumzucht; 2. Aufl. 186G. 8. 

Verein für meklenburg. Geschichte und Alterthuma
kunde in Sch .. verin: 

19,124. Ders., Quartalbericht; XXXI, 2. 1866. 8. 



zei :rer fur 

e önigreiche Böhmen in •frag: 
9~1 5. ., P· mat • r baeol. a mi topi ne; ß. • li, Oil ' I, 5- i. 

~. 4. 
1 , :t6. rz id r i(s der lilelieder der G eil han etc. 1 '5. 
19,1~7. ortrag d Ge cbäfl I iter 'n der General- tr a lung et • 

J ... ,5. 8. 
rttemberg. 'n1 terl m des Innern in tutt art: 

19.L . t· al -Am ie: ~ r ' rtl mher • d. J. 1 5. 4. 
in tort ehe om · sion be der k. Aka.dem · e der 

ü;sen c aft n in nchen : 
19.129. Ge ct icl te de •; en cbarten in Deut chJand; Bd. 3. o. 4. 

' L>5. 8. 
K. v. Gamming: 

19,13 . K hl r, hi lor. I nz-Belu ti ona; 1 .-22. h. 1747-50. 4. 
of: erzog!. erzogl. . Gesammt-Univer itä.t 

Jen : 
19,131. ß eh t irr, Turn Spiel von d n z hn Jungfr u~>n. 1866. 8. 
1 .1'.)2-4 • 9 weit re akad mi ehe Schriften •·erwischten Inhalts. 

' 1 65-66. 8. 
Otto and, erlag huchl andlon!!, in Leipzig: 

19,1 I. ß •rne, d. agen u. Lit'der dr•s 'f cherl\e_sen-Yolks. 1866. 8. 
J. C. ofr chter, otar: in Vindi chgr:n: 

1!1,14~. An icht •n ~ms d r Steiermar ; Heft iJ8. fJU. 4. 
19)4:3. J· hre Lerilht der k. k. Ober- Real cLule zu I Iagenfurt. IX. 

- 111. 1861-65. 4. 
challer, die Uedeutung des ager publicus in der rom. Ge
chicht . 1 JG5. 8. l'rogr. 

lllr ct., ober ipt)·chen, r ccrologien, fartyrologien etc. 
l 81ifJ. 4. Progr. 

19,146. l'lete' nil , d. ergleiehe im Ilomer und in den serbischen 
olk Iiedern. 186[>. 4. Prozr. 

Rndolpb Gärtner, Prlngshuchhandl., in Berlin : 
9,147. LanrH·, Grundrif der Ge chichte der deutschen Literatur; 

3. Anfl. 1 M;. 8. 
Dr. Ado ph Friedr. Riedel, geh .. rchivralh, in Berlin: 

19:148. I er ., Ge f khte des prtuf'. Jümi~ h;~u e ; 2 Bde. 1861. 8. 
Ger tenber 'seile Buch!Janrll. in llilde heim: 

19,149. L nlzcl, dte Annahme fies cvangel. Glaubensbekenntnisses. 
von • f;iten der tadt Bilde"h('irn. 1842. 8. 

Wilh. Grothe, Vcrla"shu('hh:tndl., in ßerfin: 
1(J,JfJO. c;rothe, c:ltild!lorn und Teufels ce. .Iarlc Sage. 2. A. 8. 

Grubenmann'!c:llc Cuchhanrll. in Chur: 
19,151. Fe!, J3ifdP.r u. cP.nen aus deut eh. Landen; l. Th. 1858. 8. 

Hah ' ehe llofhucldJnndl. in II annover: 
l~,l fd. Lcnni, :t'hul-Naturge~cltichte; IL Th. 1866. 8. 
1~,153. IJer .. , yn•1p is der drei Naturrf'ichc; Th. 11, 2, 1. 1866. 8. 

Verein für Naturkunde im Berzogthum Nassau in 
Wiesbaden: 

HJ,1f>4. IJers., Jahrhiicher etc.; 17. u. 18. Heft. 1862-63. 8. 
Bergt eher Geschieht verein in Elherfeld: 

19,1f,:,. Der ., Zeit dHift c-tc.; 11. ßd., 2. llälftc. 1865. 8. 
Verein für Geschichte der Deutschen in Böhmen zu 

l'rag: 
19,156. Dcrs., .Mittheilungen etc. Jahrg. 111, 4.-6. u. IV, 1.-3. H. 

1865. 8. 
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19,15-. Der ., 3. J re 5. . 
19,1 •. Der . , Bei r"" e elc.; 

ßd. I. I 3; 65. 
Bd. U u. Abtb. lll, 

Conra eychardt ßucbb ndla g in Ef linuen: 
19,159. Pfa : ' ürUembergi e 'ein·C ro i • 1 65. 

Verein f'ur Erd nde etc. in Oarm-tadt: 
19,1)0. Der·: 'otizblan; lU. Folge 4. Heft ( ·r. a--4 ). 1865. 8. 

u eums-Verein in Bre~enz: 
19.161. Der .. ~. Recb nscbafl bericbt. 1 65: 1 65. 4. 

Eine Ungenann e in Re=en bo~~: • 
19,162. Lutber, ge:stliche Iieder: 2 ble.: 15-o. 8. 
19,163. Hondorff, Promptnarium E e plorum. r 0. 2. 
19)64. HondorfT, Calendarium anctoram et Hi toriarum. 1579. 2. 
19,165. Concordia. Cbri tl. iederbo ele einmfitiue Be enlnüs nach. 

benanter Cborfünten, Fur-ten u. tende ~ ug purgi eher Con. 
fe sion. 15 . 2. 

19,166. Fau~tus, Anatomia :.tatutae Danieli-. 15 0. 4. 
19,167. Tiarinns, papistische lnquhition vnd golden Flüs der Rom. 

JCirchen. 15 2. 2. 
19,168. r\achenmo:.er, Pro~ao ticon tbeolo"icum. 1588. 2. 
19,169. Heylbrunner, vncatbolisch Pabstnmb. 1607. 2. 
19) 70. Biblia, deud cb. D. art. Lntber. 1610. 2. 
19,17l. Pbaedri fabularom libri V. elc.: ed. Walchius. 1712. 8. 

Müller, Advo at"n-\ 'ittwe, in Regensburg: 
19,172. Lotter u. Senlter, Atlas. gr. 2. 

III. Für die Kunst- und Alterthums
sammlung. 

Chr. Hefs, lascbinenmei ter: in ~ürnberg: 
5012. Silbermünze des Herz. Chri tian on Schlesien, 1665. 

Dr. Delp, Stabsauditor, in orms : 
5013. Bruch tück einer bei Aufgrabung eines Kellers zu Worms 

gefundenen Stein culptur mit Relieffiguren mehrerer Löwen. 
W. Bieswanger, StadLcbreiber: in Sulzbach: 

5014. 2 bronzene nterarmringe, an gegraben im Amt Sulzbacb. 
5015. 18 kleinere Silbermünzen verschiedenen Alters und Geprä· 

ges, 1 byzaRtin. Hupfermünze und 1 lessingjeton von 1587. 
5016. Lackabdrücke der 3 Sulzbacher Stadtsiegel von 1566 und des 

neueren. 
G. St. Rykena in 1 "orden : 

5017. 33 Homnnnisehe Landkarten. 
G. Brückner, Prh·atier, in Kulmbach: 

5018. Wallfabrt.zeicben des HJo~ters Wein~arlen, 18. Jhdt. 
Eise:ubarth, Gemälderestaurateur, in Würzburg: 

5019. 2 Bruchstucke alter Eisengen.ithe. 
Hugo Graf von Walderndor1f, k. k. Kämmerer, in Hau· 

zenstein : 
5020. Aderlafstabelle mit einem Holzschnitt von M. Ostendorfer, 1555. 

Heimbnrg, Notar, in Pfeddersheim: 
5021. Siegelstock des Gerichts zu Hillesheim, 1524. 

Dr. C. Will, Archivsekretär am german. Museum: 
5022. 37 Blätter aus einem botan. Werk des 17. Jhdt. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 
5023. Silberne Medaille mit Peter und Paul von 1536. 

Chronik der historischen Vereine. 
lf a n d e 1 i n g e n e n M e d e d e e Ii n g e n v a n d e 1\fa a t s c h a p • 

PIJ der Nederlanclsche Letterkunde te Leiden, over het 

Jaar 1865. Leiden, E. J. ßrill. 1865. 8. 

Gesellschaftsangelcgenheiten. - Bijdrage tot de Critiek van 

Fcrguut, door Or. W. Bisschop. - Proevc van eene studie over 

de Natuur der verschillende Spraakgeluiden, door Prof. T. Roorda. 

- Verslag van een onuitgegeven HS. van Anthonis de Roovere, 

door Dr. W. N. du Rieu. - De Leidsehe ltedicinae Doctor Conra· 

dus Zumbach de Uoesvelt, door Mr. J. T. Bodel Nijenhuis. - Ne

derlanders, en personen die Iater met Nederland in betrelddng ston
den, Studenten te Heidelberg en te Geneve, sedert het begin der 

Kerld•ervorming, door Prof. de Waal. - De dood van Elias Beek· 
mann, door J. H. van. Dale. 

Levensberigteu der afgestorvene liedeJeden van 



105 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 106 
de Jlaatschappij der Nederlandsche Letter1tunde. Bij
lage tot de BandeHngen van 1865. Leiden, E. J. BrilJ. 1865. 8. 
226 Stn. 

D e Vrij e Fries. !I enge li ng en, uitgegeven door het Fri e sch 
Gen o o t s c h a p v a n G e s c h i e d -, 0 u d h e i d - e n T a a 1 k u n d e. 
Elfde Dcel. Nieuwe Reel•s, Vijfde Deel. Erste Stul•. Te Leeuwar
den, bij G. T. N. Suringar. 1865. 8. 

Friesland in 1815. Historische Bijzonderheden omtrent de deel
neming der Friezen aan de Volkswapening en de Ilrijgsbedrijven 
bij Qualrehrasen Waterloo; door W. Eckhoff. - Aanteekeningen en 
B1jlagen. 

Z e v e n - e n - d e r t i g s t e V e r s I a g d e r H an d e Ii n g e n van 
het Friesch Genootschap over het Jaar 1864/65. 8. 

Annalen van den Oudheidskundigen Kring van het 
Land van Waes. Tweede Deel. Tweede Ablevering. Dccember. 
1865. St. Nikolaas. 8. 

Vereinsangelegenheiten. - Decouvertes Gallo-Romaines faites 
au Steenwerk a Belcele. - J\.lengelingen, om als dolmmcnteu te 
dienen, tot het opstellen eener allgemeene Geschiedenis van het 

Land van Waes, door H. Raepsaet. · - Oud vlaamsche leenen, gele
gen binnen den Lande van Waes. (Vervolg.) Door A. de Maere
Limnander. - llelanges. - Chapelle votive et statuette de Notre
Dame de Lorette a Voorhout SOUS J(emseke. - Un jugement au 
XVIe siecle en matiere d'injures. 

L'lnvestigateur. Journal de l'Institut historique 
Trente-deuxieme annee. Tome V. IV. Serie. 372. Livr. Novembre. 
1865. 373. Livr. Dec. 1865. Paris, 1865. 8. 

Bulletin monumental ou collecti!ln de memoires 
sur les monuments historiques de France, puhlie sous les 
auspices de Ia Societe fran9aise d'archeologie pour Ja 
conservation et Ja description des monuments natio
na ux, et dirige par M. de Caumont. 4. Serie, Tome 2, 32. Vol. 
de Ia Collection. Nr. 1. Paris et Caen, 1866. 8. 

Deux excursions archeologiques dans Je canton de Mezidon, aux 
environs des deux stations du chemin de fer situees da~s ce can
ton; par M. de Caumont. - Notice sur un cachet sigillaire, dit ca- · 
chet d'oculiste, trouve a St.-Aubin-sur-Gaillon, par M. Paul Baudry. 
- Cartulaire d e l'eglise d'Autun, publie par l\1. de Charmasse. -
Compte-rendu de quelques decouvertes archeologiques dans le de
partement de Ia toire-Inferieure, pi:!r .M. Charles 1\farionneau. - Rap
port de M. de Caumont sur un memoire adresse a Ia Societe fran
~aise d'archeologie par M. Veuillot, sur Ie monastere de Ganagobie 
(Basses- Alpes). - l\felanges d'archeologie. - Chronique. 

Antiquarisch- historischer Verein für Nahe und 
H un sr ü cl\en. Sechster Bericht. Kreuznach, Anfangs Juni 
1865. 1 Bgn. in Fol. 

Vierter Bericht o b er die Sam m I u n g des Vereins. 
Krenznach, im December 1862. 1 BI. in 4. 

Z e i t s c h ri f t d e s B er g i s c h e n Ge s c h ich t s ver e i n s. Im 
Auftrage des Vereins herausgegeben von Prof. Dr. K. W. Bouterwek 
und Dr. W. Crecelius. Zweiter Band, zweite Hälfte. Bonn, 1865. 8. 

Beiträge zur Geschichte Elberfelds. 6. Burg Seeldunk. 7. Zur 
Geschichte der Schützengilde. 8. Eine Anleihe im Jahre 1815. Von 
Dr. W. Harlefs. - Die Huldigung der Rheinlande zu Aachen am 
15. Mai 1815. V~o dems. - Beiträge zur Geschichte Barmens. 
1. Das erste Vorkommen des Namens Barmen in einem Werdener 
Heberegister. Von Dr. W. Crecelius. 2. Graf Ludwig von Raven:~-

berg verl•auft den Hof Barmen an Graf Heinrich von Berg. Von 
dems. 3. Auszug aus der Beienburger Amtsrechnung von 1593. Von 
dems. 4. Barmen im Jahre 1641. Von dems. 5. Das Haus Rauen
thai. Von F. W. Oligschläger u. A. Caron. - Der falsche Friedrich, 
genannt Tile Ilolup. Von Dr. A. Petry. - Ueber einige im XVI. 
Jahrhundert in Wesel gedrucl\te Schriften. Von Pastor J. G. Sarde
mann. - Pest in l{öln unil dem Erzstifte im Sommer und Herbst 

1490. Von Dr. W. Harlefs. - l\fitgliederverzeichnifs. 
Beiträge zur Geschichte der Fürstenthümer Wald

ecl\ und Pyrmont. Im Namen des Vereins herausgegeben von 
Dr. L. Curtze. Ersten Bandes Schlufsheft. Arolsen, 1865. 8. 

Studien zur ältesten Geschichte von Waldeclt und Pyrmont. 
Von C. Becli:. (Forts.) - Mittheilungen aus der Mengeringhäuser 
Chronilt. - Geschichte rler im Jahre 1669 der Republik Venedig 
unter Anführung des Grafen Josias zu Waldeck und Pyrmont zur 
Vertheidigung der Stadt Candia zugeführten Braunschweig-Lünebur
ger Truppen. Von Forstralh Waldccl•. - Dr. Fr. Iüeusler, Geh. 
Hofrath, Leibarzt und Oberlandphysil\us. Von W-r. - Notizen aus 
der Zeit des 30jährigen Krieges, zur Veranschaulichung der Zu-

. stände, Drangsale und Sitten. Entnommen aus dem Rhoder IGrchen
buche. Von Superintendent Schotte. - Stiftungen, Legate, Ver
mächtnisse etc. - Das alte Schlofs zu Pyrmont. Aus Klettenberg. -
Briefe des Prof. Chr. R11uch in seine lleimath. - Der Jlirchthurmbau 
zu N. Wi!dungen 1488/89. - Waldeeidsehe Helden. Eine Skizze 
von W. K. - Dr. Georg Landau. Von Pastor RocholL - Alter
thumsfunde. 

Göttingisehe gelehrte Anzeigen. Unter der Aufsicht der 
J(önigl. Gesellschaft der Wissenschaften. 1865. Erster 
und zweiter Band. Göttingen. 1865. 8. 2080 Stn., nebst Regi
ster von 18 Stn. 

Nachrichten von der IC. Gesellschaft der Wissen
schaften und der Georg-Augusts-Universität aus dem 
Jahre 1865. Göttingen, 1865. 8. 566 Stu. 

Neue s Lausitzische s 1\I a g a z in. Im Auftrag der 0 b er
Iausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften herausge· 
geben von Dr. Titus Wilde. Zweiundvierzigster Band. Göriitz. 
1865. 8. 

Erste Hälfte: Die Geschichte der Oberlausitz von den ältesten 
Zeiten bis zum Jahre 1815, für Schule und Haus bearbeitet von Dr. 
Joh. August Ernst J(öhler. Eine geluönte Preisschrift. 282 Stn. 

Zweite [Jalfle: Die ältesten Besitzer von Pulsnitz. Von Dr. 
Hermann J(nothe. - Ein Beitrag zur Sammlung des Voll\sthümlichen 
im ternescher Banat. Von Gustav Zeynek. - Berichte über die wö
chentlichen wissenschaftlichen Abendversammlungen. - Zur sechs
hundertjährig·en Säkularfeier Dante's. Von Dr. Theod. Paur. - Be
riebt über die 300jährige Jubelfeier des Gymnasium Augustum in 
Görlitz. - Nachrichten aus der Gesellschaft. 

Zeitschrift des Statistischen Bureaus des Königlich 
Sächsischen 1\'Iinisteriums des Innern. Eilfter Jahrgang. 
1865. Dresden. 4. 156 Stn. 

Neujahrsblatt, den Mitgliedern des Vereins für Ge
schichte und Alterthumsl\unde zu Frankfurt am Main 
dargebracht im Januar 1864. Frankfurt am Main. 1864. - Johann 
David Passavant. Ein Lebensbild von Dr. Adolph Cornill. Erste 
Abtbeilung, nebst Passavant's Mittheilungen über seine Familie. (Mi& 

dem Porträt Passavant's und einer Abbildung der Burg Passavant.) 
Frankfurt am Main. 1864. 4. 78 Stn. 
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Neujahrsblatt, ..• dargebracht im Januar 1865. Frankfurt am 

Main. 1865. - Johann David Passavant. Zweite Abtheilung. Frank

furt am Main. 1865. 4. 112 Stn. 

Oertliche Beschreibung der Stadt Frankfurt am 

Mai n, von Johann Georg Batton. Aus dessen Nachlasse herausge

geben von dem Vereine für Geschichte und Alterthumslmnde zu 

FranHurt a. l\1. durch den zeitigen Director desselben Dr. jur. L. 

H. Euler. Drittes Heft, die Beschreibung der Altstadt und zwar des 

südlichen und westlichen Theils der Oberstadt enthaltend. Franil

furt a. M. Verlag des Vereins. 18ö4. 8. .VI u. 352 Stn. 

Notizblatt des Vereins für Erdllunde und verwandte 

Wissen s c h a f l e n z u D arm s t a d t und des m i tt e 1 r h e i n i s c h e n 

geologischen Vereins. Nebst ~liltheilungen aus der Grof'sh. 

Hessischen Centralstelle für die Laudesstlltistik. Herausgegeben von 

L. Ewald. Des Notizblatts des Vereins für Erdlw~de lll. Folge, 

IV. Heft. Nr. 37-48. l\1it 1 litliographierten Tafel. Darmstaclt, 

1865. Hofbuchhandlung von G. Jonghaus. 8. 

Achter Rechenschaflshericht des Ausschusses des 

Vorarlberger Museums-Vereins in Breg-enz, gelegt am 

16. September, im achten Jnhre seines Bestehens, vor der dazu be

rufenen Generalversammlung am 17. September 1865. Bregenz, 

1865. 8. 
Ansprache und Rechenschaftsbericht. - Das Vorarlberger Lan

deswappen. - Die Bral•teaten vom Funde zu }(laus unweit Rank

weil, von Dr. Jos. Bergmann, mit 1 Abbildung. - Römische terra 

sigillata Geschirre, von Or. S. Jenny, mit 2 Abbildungen. - Ueber 

einen I.Jefesligten Hügel bei i\Jnuren in Lichtenstein, ein vermutblich 

l•eltisches Wer!\, von J. S. Douglaf's, mit 2 Abbildungen. - Aus 

"den Regesten zur Landesgeschichte" Fase. VIII, No. 162. Verord

nung gegen die Nachtsclnvarmerei vom 27. März 1710. - Fernere 

Mittheilung über die Heidenburg bei Gaevis von J. S. Douglafs. -

Vereinsangelegenheiten. 

1\lit\heilungen des Vereins für Geschichte der Deut-

schen in Böhmen. lll. Jahrl!ang. Helligiert von A. Schmal-

ful's. Nr. IV- VI. Prag. l 865. gr. 8. 

Episoden aus der deutschen und ltöhmischen Geschichte. A. 1\ö

nig Karl's lV. Ordnung der Nachfol!!"e im R<'iche. 1376. Von Prof. 

Dr. llöflcr. - Die Weihnacl•tsspiele im Erz- und ~littelgebirge. Von 

Joseph Stocldöw. - Aus dem Böhmcrwalde: 1. Voll<sfeste. 2. Deut

sche Sprachalterthümer im Dialekte des Böhmerwaldes. ~ Zur Ge

schichte der Industrie in Oherleutensdorf. Von Dr. L. Schlesinger. 

- Der Bauer und die Bergleute. Ein Sing- und Fllstnachtsspiel 

aus dem nördlichen Böhmen. ~litgetheilt durch Al. Wilh. Stellzig. 

- Ueber zwei literarische .Funde des sechzehnten Jahrhunderts in 

Bergreic!Jenstein. Von Victor Hansgirg. - Die Denl•male zu liühl

hausen nm Necl<ar. (~lit 2 Ahbildungen.) Von Bernhard Grueber. 

- II. Skizzen aus dem Böhmerwalde: 2. Am Moldau- Ursprung. 

(Forts. ans dem II. Jahrg.) - Miseellen: Der l\lai des Jahres 1639 
in Kommotau. Ueber die Abstammung der deutl'chen Bevölhrung 

Böhmens. Sammlung von Weisthümern Oesterreichs. Ein Beitrag 

zur Geschichte von Reichenberg. Prager Stadtordnung vom Jahre 

1606. Zur Geschichte der Stadt Teplitz. - Vereinsangelegenheiten. 

IV. Jahrg. Na·. 1-111. Redigiert von A. Schmalful's uud C. Höf

)er. Ueber die Sprnchalterthürner des Böhmerwaldes. Von J. Pe

\ers. - Sittenbilder böhmischer Dorfbewohner. Von A. Jäger. -

Böhmens Betheiligung am Welthandel. Von C. Hötler. - Jakaubek 

von Wresowitz. Von Dr. Hallwich. - ßl)hmische Dorfindustrie. 

Von A. Jäger. - Böhmen und die älteste Buchdruckerkunst. _ 

Skizzen aus dem Böhmerwalde. 3. Prachatiz. - Uralte Sympathie

mittel aus Böhmen. Von Dr. J. V. Grohmann. - Joseph Sebastian 

Griiner. (Biographie.) Von Bernhard Grueber. - Miseellen: Aus 
den Sitten und Sagen des Egerlandes, von H. Gradl. 1{. ~latthias 

verleiht t1er Stadt Böhmisch- Wiesenthai ein Stadtwappen; mitge

theilt von Dr. A. C. Tobias. Ursprung der böhmischen Krönungs

steuer; mitg. von J. V. Göhlert. Sagen aus Hirschberg; mitg. Yon 

E. C. - Vereinsangelegenheiten. 

Beiträge zur Geschichte Böhmens. Herausgegeben von 

dems. Verein. Abtheilung I. Quellensammlung. Anhang zum li. Bande. 

Chronik des Heinrich Truchsefs von Diefsenhoveo. 1342- 1362. 
Prag. 1865. gr. 4. 

!t1 i tt h e i I u n g e n der I{ a i s e rl ich -1{ ö n i g I ich e n .Mäh r i s c h
S c b I es i s c h e n Gesellschaft zu r Be f ö r d er u n g des Ac], er

baues, der Natur- und Landesl{unde in Brünn. Interim. 

llauptreda1lleur: Heinr. C. Weeber. 1865. Verleg-t von der etc. Ge

sellschaft etc. 52 Bogen Hauptblatt, 4 Bogen auf'serordentliche Bei· 

Iage nebst einer Brocbure über die Wiener l\Iarkthalle, dem Pro. 

gramrne für die allgemeine Ausstellung im 1\lai 1866 in Wien, und 

13 Bogen des Notizenblattes der hist.- statisl. Section der etc. Ge

sellschaft. Brunn, 1865. 4. 
Notizen-Blatt (redigirt von Christi an d'Elvert), Nr. 1-12: Zur 

Gesch1chte der Landwirthschaft in l\lähren und österr. Schlesien. 

III. Zur Geschichte der Fischerei, insbesondere der Teichwirthschaft. 

(d'Eivert.) - Dae Filialldrche St. Laurenzi zu Ral•schitz in aiähren. 

(M. Trapp.) - Die Stellung der neu Nobilitirten in Olmütz. - Die 

ständischen Landmesser in 1\tähren. - Markgraf Jodol' alleiniger 

llerr .l\lährens. - Zur Geschichte des S11nitätswesens in ~Jähren. -

Das Augustiner- Kloster St. Thom11s in Brünn mit Riickblicl\en auf 
die andern Augu~tiner-Eremiten-fllöster in Mähren. (d'Elvert.)

Patent der ungrischen Rebellen, nach l\lähren erlassen 1703. - Ver· 

hauung der Landesgränze gegen die ungrischen Rebellen 1705. -
Requisitionen von der Herrschaft Dürnholz u. a. für die zum Ent· 

salze von Wien durchziehenden polnischen Auxiliarvöll<cr 1683. -
Zur m.-schl. Adelsgeschichte. lY. Die Grafen von Chorinsl\y. V. Die 

Barthodegsky von Barthodeg. - VI. Die Freiherren 1-lausperslq· von 

Fanal. (d'Elvert.) - Der unterirdische Gang und die Sachsen-Denk· 

mnle zu Rossidl•a, Briinner Kreises in :Uähren. Beschrieben von 

~loriz Trapp. - Zur Geschichte des Gemeindewesens in ~Jähren 

und Ocsterr.-Schlesien. Il. Die ~lunicipal-Städte und deren Verhält

nisse zu ihren Schutzobrigl•eiten. Die unterthänigen Städte und Markt· 

flecken. (d'Elvert.) - Das älteste Geld. Eine archäologisch-numis· 

matische Studie von F. S. Kupido. - Die Bruderschaften, der Clerus 

und die geistliche Fortificntionssteuer in 1\hhren 1776. (d'Eivert.) 

- Ueber Literaten und 1\leistersänger in :1\lähren. (Ders.) - Be· 

schreiltung der Thätigl•eit Tycho Brahe's auf der Sternwarte Bena

teie - Die alte Holz- :1\lonstranz der 1\irche 1.u Speitsch in ~lähren. 

(ltoriz Tr11pp.) - Aufnahme des Czobor, Tocbinsl•y und Ledensky 

in die mährische Landmnnnscbaft 1590. - Das alte Feldausmars in 

Schlesien. (Brand!.) - Zur Geschichte des Herzogtbums und der 

Stadt Jtigerndorf. - Die Aufhebung der marianischen Congregatio· 

nen. - Der mährische Landtag 1790. - Die ältesten Bewohner 

:1\lährens. Eine archäologische Studie von Dr. F. S. l{upido. - Die 

grofse Linde in Bjsenz. - Die St. :1\largarethen-lGrche zu Tapnnow 

nächst Rybnik bei Mährisch-Kromau. (Moriz Trapp.) 
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N a c h r l c h t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

5) Geschichte der Wiener Universität im ersten 

Jahrhundert ihres Bestehens. Festschrift zu ihrer 

fünfhundertjährigen Gründungsfeier von J o s e p h Aschbilch, 

Professor iln der Je. Je. Universität und w. Mitglied der kais. 

Akademie der Wissenschaften in Wien. "Mit fünf Tafeln und 

einem Plane. Wien. Verlag der k. 1<. Universität. 1865. 8. 
XVI, 638 Stn. 

Die Geschichte der deutschen Universitäten gehört ohne Zwei

fel zu den allerwichtigsten ~lomenten der deutschen Geschichte über

haupt, da ja die deutsche Wissenschaft eine Grundsäule der !\'lacht 

unserer Nation zu allen Zeiten gewesen ist. Diese Bedeutung der 

Geschichte der Universitäten als Pflanzstätten geistiger Bildung und 

der Werth der Geschichte der Wi:osenschaften ist in unseren Tagen 

mehr als je zum Bewufstsein gekommen und die grof'sen Leislungen 

auf diesen Gebieten sind männiglich bel<annt. Woran es noch fehlt, 

das sind umfassende und gründlich gearbeitete Specialforschungen 

über den gröfsten Theil der noch vorhandenen und der nicht mehr 

bestehenden Universitäten. Dieses Bedürfnifs zeigt sich am offen

kundigsten bei dem Anblick des vorliegenden Werkes, das, von 

Meisterhand geschaffen, als ein treffliches l\luster fiir alle Arbeiten 

ähnlicher Art dasteht. Aufserordentlich reich und mannigfach ist 

der Inhalt, die Ausführung voll des wahrhaft historischen Geistes, 

die Darstellung einlach und durchscheinend. 

Die Wiener Hochschule gehörte schon frühzeitig zu den ange

sehensten nicht nur in Deutschbmd, sondern sie rivalisierte mit den 

geistigen lUetropolen in Paris und Bologna. Wie diese, so gehörte 

auch sie nicht einer Nation, sondern sie war Eigenthum der Wis

senschaft, deren Zwecl{en sie allein diente. Waren doch die Wissen

schaften überhaupt nur Selbstzweclc; ~litte! zu anderen Dingen, die 

aufserhalb derselben lagen, wurden sie erst später I 
Unser Werk bietet also einen au!'serordentlich werthvollen Bei

trag zu der Uulturgeschichte im Allgemeinen, zugleich aber erschöpft 

es die Quellen des für die l{enntnifs der Wiener Universität Erreich

baren im ersten .Jahrhundert ihres Bestehens. Das erste Buch hat 

ihre Gründung und Anfänge zum Gegenstand, 1365- 1400. Hier 

wird dar.n die Rudolfinische und die Albertinisc~e Stiftung genau 

erörtert. Dann folgt die Organisation der Universität im Allgemei

nen und dieser schliefst sich die Behandlung der verschiedenen Fa

cultäten an. Die Chronik ist sehr reich an interessanten Details und 

erreicht besonders vorn Jahre 1396 an eine grol'se Vollständigl{eit, 

da von diesem Jahre auch die Acten der theologischen Fakultät be

ginnen, während in der früheren Zeit lediglich die Aiden der ar

tistischen Fakultät als Quelle dienten. Die 57 Biographieen von Leh

rern der Universität sind eine wahre Fundgrube von Material für 

eine deutsche Gelehrtengeschichte. Die ausführlichsten ßiographieen 

und von ganz besonderem Interesse sind diejenigen des Heinrich 

Langenstein von Hessen, des Johann Peuerbach, des Thomas Eben

dorfer von Haselbach und des Johannes Müller von l{önigsberg in 
Franl{en. 

Sehr ausführliche Register über Personen und Sachen vrrvoll-

ständigen das Werk und erleichtern den Gebrauch desselben. Die 

beigegebenen Bolzschnitte der Siegel sind sehr gut ausgeführt. 

6) Emmenthaler Alterthiimer und Sitgen. Von Alb. 

Ja h n, Kanzlist und Bibliothel{ar beim eidgen. Depilrtement 

des Ionern, Mitglied vieler gelehrter Gesellschaften. Bern, 

V erlag von Huber u. Comp. 1865. 8. 71 Stn. Mit 5 Iitho
graph. Tafeln. 

Es ist überraschend, wie reichhaltige Ergebnisse auch auf einem 

Boden, der scheinbar ohne alle Voraussetzung ist, sich der Forschung 

bieten, wenn sie mit den Augen des Kenners nur Umschau zu hal

ten beginnt. Ein einziges, bisher wenn auch nicht unbeltanntes, 

doch unter ganz anderen Rücksichten beachtetes Alpenthai öffnet sich 

wie ein lehrreiches Buch und führt auf einem der interessantesten 

Gebiete der Wissenschaft Belege zu: die an diesem Orte wie ganz 

neue Daten erscheinen. Die Leiden ersten Abhandlungen besprechen 

zwei alte Kriegsbauten, die namenlose Erdburg in der Jägerlehn

weide und den Münnenberg bei Lützelflüh, die dritte einen wahr

scheinlichen ehemaligen Opferplatz, jetzt Barhegen genannt. Der 

Gcgenst;~nd der vierten Untersuchung, eine räthselhafte Ruine im 

Hurzeneigraben, erweist sich als muthrnafslicher Sitz einer Gemein- . 

schaft in Zurücl<gezog·enheit lebender Druiden, wie die sogen. Pre

stenlöcher iluf Hinterarm, die ihre Besprechung im fünften Abschnitte 

finden, als Unterbauten für alle Celtenwohnnngen. Eine antiqua

risch- topographische Uebersicht des ganzen Emmenthales reiht an 

jene Haupldenl\mäler noch eine nicht geringe Anzahl solcher, die 

an sich von geringerer Bedeutung, oder als zerstreute BtUchstticke 

den ehemaligen ZusammenlJang nur von fern errathen lassen. Die 

1\Iehrzahl der anfangs besprochenen Gegenstände fällt in die vor

geschichtliebe Zeit und bildet gewisscrma!'sen die Mille zwischen den 

See- und den späteren Gritherfunden, oder deckt jene geheimnifs

vollen Zeitalter von einer Seite auf, von welcher sie bis jetzt nur 

selten zugänglich geworden. Bei der reichen Ausbeute, welche schon 

ein so engbegrenzter Landestheil gewährt, bleibt es kaum zweifel

haft, dal's auch andere, noch nicht unten-uchte Gegenden der Schweiz 

fur die Forschung gleich ergiebig sich zeigen werden, und wir llön

nen zu dem regen Eifer, der im verwandten Nachbarlande die un

untcriJrochene Fortsetzung der Arbeit veriJürgt, nur auch uns Glück 

wünschen. 

7) 1\littelalterliches Hausbuch. Bilderhandschrift des 

15. Jahrhunderts m:t vollständigem Text und facsimilirten Ab

bildungen. Uernusgegehen vom Germanischen Museum. 

Leipzig. F. A. Brockhaus. 1866. Fol. 

8) Uulturgeschichtliche Briefe (iiber ein mittelalterliebes 

Hausbuch des 15. Jahrh. aus der fürstlich Waldburg-Wolfegg'

schen Sammlung) nebst Anhang (Auszug aus Crünenberg~s 

Wappenbuche) von R. v. H eth er g, Ehrenmitgliede der histor. 

Vereine von Ober- und Niederbayern u. s. w. Leipzig, Ver

lag von Rudolph Weigel. 1865. 8. 340 Stn. 

Die merkwürdige Bilderhandschrift, auf welche die beiden oben 

genannten, unabhängig neben einander stehenden Veröffentlichungen 

sich beziehen, war bereits im J. 1854 vom Obersludienrath Harsler 



1'11 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 112 

zu Ulm der öffentlichen Aufmerksamkeit zugeführt und fand seitdem 
wiederholte, zum Theil so eingehende Besprechungen (s. u. a. Nau
manos Archiv VI, L. 1), dafs wir bei einem grofsen Theile des ge
lehrten Publikums Bel(anntschaft mit derselben voraussetzen kön

nen. Für Leser , welchen jene ~littheilungen entgangen sein soll· 
ten, Jassen wir eine Jwrze Beschreibung folgen. Das Original der 

Handschrift, nach dem darin wiederholt vorkommenden Wappen zu 
schliefsen, ursprünglich im Besitz de'r Familie Goldast zu J{onstanz, 
gegenwärtig des Fürsten Friedrich von Waldburg-Wolfegg-Walüsee 

befindlich, gehört der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts an und besteht 
aus 66 Pergamentblättern in Fol., auf welchen 59 Seiten mit Bil
dern, 43 mit Schrift versehen, die übrigen, ohne Zweifel ftir 'wei

tere gelegentliche Ausführung, leer gelassen sind. Der Inhalt be

steht, wie von Retberg ihn charal1.terisiert, aus allerlei Gegenständen, 
wie sie dem Besitzer eines Hauses oder auch namentlich einer Burg 
wichtig oder ergötzlich scheinen mochtc'n, woher auch das Buch, 

dem selbst der Titel fehlt, in der angefuhrlen Weise gewifs am pas
sendsten benannt worden ist. \Vir haben da Bemerlmngen zur Ge

dächtnifskunst, Haus- und Heilmittel, Beiträge zum nlünz-, Berg- und 
Hüttenwesen, eine Büchsenmeisterei u. a. Weit wichtiger aber als 
der Text sind die davon zum 'fheil ganz unabhängigen Abbildungen, 
welche, zwar von ungleichen Hänclen herrührend, doch der nehrzahl -

nach nicht nur von trefflicher Künstlerschaft zeu~en, sondern na

mentlich, was das Buch zu einer wahren Fundgrube der Wissen
schaft macht, von den verschiedensten, in jener Zei\ sonst l1.aum 
zur Darstellung gelangten Gchiet~n des Lebens mannigfal tige Bilder 
in unmittelbarster Naturwahrheit und mit sprecllend,;tem Humor vor 

die Anschauung führen. Insbesondere ist es eine Reihenfolge der 
Planeten, welche zur Bezeichnung des je von ihnen auf das Thun 

und Leiden der l\lenschen ausgeübten Einflu~ses ein buntes Gemenge 
von Seeneo in sinniger Zusammenstellung- unter sich vereinigen. 
In mittelalterliche Tracht und Waffen gekleidet, sehen wir die heid
nischen Repräsentanten derseihen, von den Thierkreiszeichen be

gleitet, hoch zu Rofs über den von ihnen beherrschten Theil der 
lebendigen Welt dahinziehen. So entfaltet sich unter dem Plane

ten Saturn das alte Gerichtswesen in ''trschiedenen Stadien seines 
Verlaufes und Grades, von dem in einen Block geschlossenen Diebe 
bis zu dem in Begleitung von Richter und Henker zum Galgen ge
führten . Verbrecher, woran das Leben der armen und unehrlichen 
Leute, ''On der blinden, am Krücl1.slock einherschleichenden Bettlerio 
bis zum mühsam arbeitenden Landmann und dem Abdecl\er, in in
nerlichem Zusammenhange sich schliefst. Der als Junker gekleidete 

Jopiter beherrscht die glänzendere Seite der bürgerlichen Gesell
schaft, in welcher zwar der arme Bauer dem Wucherer gegenüber 
noch vor Gericht geschleppt wird, doch aurh der Gelehrte ein ruhi
ges Plätzeben zum Studium und der endlieben besseren Austheilung 
der gemeinsamen Rechte findet, während draufsen mit Jagd, Falken

beize und Bolzenschiefseu sieb einstweilen diejenigen vergnügen, die 
in glücklichem Besitze sind. lUars verbreitet unter sich Seeneo dea 
Scl•recl\ens und der Noth. Raubritter überfallen ein Dorf, brennen 
und plündern; Diebe bestehlen den Wechsler, ein l\1örder tödtet so
gar den Pilger. Der Sonnengott eröffnet mit seinem erwärmenden 
Strahle das Leben von innen und nach aufsen. Wie Früchte des 
Herzens, füllen Gebete der Andächtigen die offenstehende IC!tpelle, 
fliefsen Almosen in die Hand des Bettlers. Musik erhöht in unmit
telbarer Nachbarschaft den Genufs der Tafelfreuden und den Ver
kehr liebender Paare. Ringer und Wettkämpfer mancherlei Art be-

leben im 1\tittelgrunde das offene Feld, während die Stadt mit ihren 
beengenden 1\Tauern und Thürmen hinter den Hügeln der Ferne zu. 
rücktritt. Das Liebeleben, von neuem mit Spiel, llusik und Schmau. 

serei verbunden, entfaltet sich unter dem Banner der Venus in al

len Arten und Graden seines Genusses. Unter :1\Ierkur, dem BescbQ. 

tzer von Kunst und Gewerbe, sehen wir einen !Ialer vor der Staf. 

felei, einen Orgelbauer mit dem Stimmen seines Instrumentes be
schäftigt, einen Uhrmacher, der die Polhöhe sucht, einen Schul. 
meister, der eben die Verantwortung seines Berufes executierend zur 

Würde des Richteramts erhebt; ferner im Vordergrund einen bild· 

schnitzenden Gesellen, der eine Figur der Eva auf den Block ge

spannt bat, während neben ihm das meisterliche Ehepaar an reich
bedeckter Tafel die Früchte des Fleifses geniefst; einen alten Gold. 
schmied, der unter gewaltiger Brille einen Becher zur Vollendung 

führt, während seine bejahrte Ehehälfte neben ihm in befster Ein· 
tracht den Blasbalg zieht. Luna vereinigt unter ihrem Scheine, 

was des reellen oder ideellen Zwielichtes sieb freut: Gaukler und 
Quaclisalber, Vogelfänger, Fischer und Jäger, Badende, bewaffnete 
Boten u. s. w. Aufserdern hahen wir, und zwar meistens in Dar

stellungen von doppelter oder vierfacber Blattgröfse, unabhängige 
1\riegs- und Jagdbilder, Beschiiftigungen und Vergnügungen des 
Landlebens, Gegenstände aus dem Bereiche der Gewerke, der Be

lagerungslwnst u. s. w. - Wie aus gemachten Anfängen ersicht

lich, waren die Abbildungen, frei und leicht mit der Feder hinge
worfene SJdzzen, ursprunglieb flir die Ausmalung bestimmt, zu de
ren Durchführung es jedoch glücklicher Weise nicht gekommen ist; 

denn ohne Zweifel 'yürde durch sie gerade der feinste Geist des 
Künstlers verdecl{t worden sein, der uns nicht nur verräth, unter 

welchen Formen, sondern auch in welchem Sinne, mit welchen ge
heimen Prozessen des Bewufstseins sich die Entwicklung jener 

· wichtigen Uebergangsperiode vollzog. - Welche Wichtigkeit dieses 
Werk für die Geschichte der Trachten, der Sitten, Gebräuche und 
aller anderen Beziehungen haben mufs, die man gewöhnlich unter 
dem Begriff der Kulturgeschichte vereinigt, darf nur angedeutet wer
den. Zugleich hat dasselbe aber auch für die Kunstgeschichte In· 
teresse, indem mit grolser Wahrscheinlichkeit dargetban ist, dafs die 

Mehrzahl der Zeichnungen von dem bedeutenden schwäbischen Ma· 
ler Bartholomäus Zeitbiom herrührt und, indem sie ergänzend zu 
den Kupferslichen desselben hinzutreten, ihn von einer bisher 
nicht in Betracht gezogenen Seite darstellen. - Das germanische 

l\Iuseum hat sich begnügt, die Handschrift in möglichst treuer Nach· 
hildung wiederzugeben; die Zeichnungen in Kupferstich, und zwar, 
soweit sie künstlerischen Werth besitzen, in originalgrofsen Facsi· 
miles, soweit das nicht der Fall, wie bei den dargestellten Maschi

nen, Kriegswerkzeugen u. s. w., in genauen Verkleinerungen. Der 
in alterthümlicher Schrift und unter Einhaltung der Seitenzahl ab

gedruckte Text ist mit einem erldärenden Glossar versehen. Für 
die bildliehen DaTstelJungen tritt das zweite Werll ergänzend hinzu, 
welches dieses mit einer fortlaufenden Beschreibung versieht und 
davon ausgehend die ltUlturgescbichtlichen Verhältnisse der in Rede 

stehenden Zeit einer allgemeineren Betrachtung unterwirft. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

T h e Art-Jour n a I : Nr. L, S. 46 ff. Ancient brooches and dreu 
fastenings. In three chapters. With illustrations by the author. 
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(F. W. Fairholt.) S. 57. Glass: its manufacture and exam
ples. Part Il. Saxon, arabic, persian, and early venetian glass. 
(Will iarn Ch;llfers.) 

Aus I an d: Nr. 6. Oie Urbevölkerung der britischen Inseln. - Nr. 10. 
Ein ortskundlicher Streifzug durch die Urkantone der Schweiz. 

B jene: Nr. 6 ff. Die Buchdrttcl{erl!.unst in ihrer welthistorischen 
Bedeutung ''On den T11gen der Erfindung bis zur Gegenwart. 
In l{urzen Umrissen geschildert. 

Das illustr. Buch der Welt: Nr. 5. Bilder aus dem deutschen 
~littelnlter. 12. Der deutsehe Ritler. (Tiiaddilus L~u.) 

Chilianeum: Nr. 3. 4. }{Ieine Beiträge zur Culturgeschichte der 
Grafschaft Wertheim. (Or. Alex. liaufm11nn.) 

Dabei m: Nr. 22. Der 1\ltinster von Freiburg. - Nr. 23. Die mn
derlncuzzüge im 1\littelalter. (Or. Wald.) - Nr. 25. Die Arznei
mittel vor fast 200 Jahren. 

Europa: Nr. 9. DasDeutschthuminBöhmen.- Ostern und Pfing
st<'n in Natur und H~tus. 

Familien-Journa I: Nr. 9. (639): Die 1\lonstranz in der mrche 
zu Zizclilz. Böhmische VolkssHge. (Ernst Halma.) - Nr. 11. 
(641.) Das Täubchen von Amsterdam. Charakterbild (Otto von 
Tschocher.) 

Grenzboten: Nr. 10, S. 385. Alte Fastnachtspiele. Vortrag am 
7. Febr. 1866 im Le1pziger Prof'essorenverein. (Prof. Eckstein.) 

ßausblätter: 4. Heft, S. 305. Voll~ssagen. 8. 9. (Fr. Schult
heis.) - 5. lieft, S. 396 u. 6. H., S 459. Sagrn au~ dem Spes
sarl. 8-14. (Adaluert v. Herrlein.) - S. 474. Uebrr den 
Gebrauch der Ringe, Brl'tutringe, Brautltränze. (Fr. Grebel.) 

Der Hausfreund: 1\r. 11. Ein Besuch lil'lrl's Xll. in Dresden. 
Historische Skizze. (Ferd. Pflug.) 

Protest. l{irchenzeitung f. d. evang. Deutschland: Nr. 4. 
Wahrheit und Dichtung in den ältesten Papstbriefen. Vortrag. 
(P. llinschius.) 

Korrespondent v. u. f. D.: Nr. 99. Allerheiligen (J(losterruinen 
im Schwarzwald). - Nr. 114 tr. Die Walkyren. Vortrag. (W. 
Hertz.) 

Deutsche Kunst-Zeitung (Diosl<uren): Nr. 8. Ueher die natio
nale llerlmnft der Steinmetzfamilie Arier, genannt "Prl'lger Jung
herrn." 

Magazin f. d. Literatur des Aus].: Nr. 7. Deutsche Einflüsse 
auf das polnische Voll<sthum. I. Bis zur Reformation. - Nr. 10. 
Die Pl'ai.Jbauten des Garda-Sees. (Franz :l\laurer.) 

P r o t e s t a n t i s c h e l\1 o n a t s h I ä t t e r f ü r i n n e r e G e s c h i c h t e : 
Dechr. 1865. Die anabaptistischen Tendenzen in ihrer Bedeutung 
für das Verständnifs rler Reformationszeit. (Fr. Nippold.) 

lllustr. deutsche l\lonatshefte: Nr. 18 (114), S. 640. Frauen
lob. (J. Bambergrr.) 

Schles. Provinzialblätter: Jan. u. Febr. Beiträge zur lfultur
Geschichte Ouerschlesiens. Aus Hippel's handschrifllichem Nach
lasse. (Or. Th. Bach.) - Schlesisches Gerümpel und Gerölle 
(Abrrglaube, Sitten und Bräuche). (H. Strusche.) - Die Be
gründung der kaufmännischen Corporation und die Reichskramer
Societät zu Breslau. l\lit der Stiftungsurl{unde. (Jul. Neuge
bauer.) - Oeffentliche Aufzüge und Hahnenlüimpfe in Schle
sien. (R. S.) - Rechtspflege der Vorzeit. (ßeydelt.) - Eine 
Teufelssage aus dem Treunilzer Gebirge. (A. T.) - Beldeu
und LoLiied etc., grsungen in Reich- Hennersdorf z. Z. des bair. 
Erbfolgekrieges. (Lehrer 1\lenzel.) Beitrag zur Geschichte der 

Begründung der Steindruckerei in Schlesien. Von C. Krone. -
D<ts ehemalige Postwesen Schlesiens. Von A. Weltzel. - Ein 
Beitrag zu den Ringwällen, Steinwällen und Heidenkirchhöfen 
in Schlrs ien. Von Robert Schücl{. - Zur Geschichte der Stadt 
Ifreuzhurg 0./S. - Die Belagerungen von Schweidnitz in d. J. 
1757 u. 58, in einer mundartlichen poetischen Schilderung. Mit
gerheilt von Oberlehrer H. Palm. 

Bremer Sonntags b I a t t: Nr. 7. Ueber historische Sagen und 
Aneltdoten. ( Georg Heinrich.) - Nr. 9. Neue hansische Ge
schichts- etc. Bilder. II. l{aiser Kar] IV. in Lübeclt. (Heinr. 
Asmus.) 

Volksblatt f. Stadt u. Land: Nr. 9. Der Zigeunerl<önig. (Pfar
rer Baist.) - Nr. 11. Ueher Luther's Auffassung der Emp)äng
nif's Mariä. 

Wochenblatt der Joh.-Ord.-Balley Brandenburg: Nr. 8f. 
Das Bisthum Schleswig, von der Entstehung desselben im Jahre 
943 bis zur Ernennung des ersten lutherischen Bischofs im Jahre 
1541. 

A II g e m. Zeitung: Beil. Nr. 60. Germanistische Fünde in Italien. 
(Or. Franz Pfeiffer.) - Nr. 64. Eine Spur vom Grabe Karl's dei 
Grofsrn. 

Bayer. Zeitung: 1\lorgenbl. Nr. 49 f. Ein bayerisches Grafenschlofs 
zu Anfang des a~htzehnten Jahrhunderts. - Nr. 52. Kunstwerl{e 
aus dem l\l1ttelalter. - Nr. 60 ff. Zur Chl'trakteristik oberbayer. 
und verwandter Dialect-Poesie. (Fr. v. Ifobell.) - Nr. 67. Wo
her lwmmt "Schnadahüpfln"? (A. Birlinger.) - Nr. 73. Die IBo
sterkirche Gnadenberg bei Neumar!l.t in der Oberpfalz. 

lllustr. Zeitung: Nr. 1183. Die Krämerbrücke in Erfurt. 

Verudseilte Naelu•ieltten. 

Die archäologische Ausstellung in Paris im Jahre 1867. 

23) Bekanntlich wird mit der grofsen Industrieausstellung in 
Paris im Jahre 1867 auch eine internationale archäologische Ausstel
lung ver bonden und ist eine Gallerie des Ausstellungsgebäudes dafür 
reserviert, wo sie unter dem Titel "Histoire du travail" figurieren 
wird. Die französische Commission, bestehend aus den Herren Graf 
von NieuwerJ{erke, Graf von Laborde, von Longpericr, de Somme
rord, Lartet, Alpbons von Rothschild und Alfred Darcel, hat nun das 
Programm veröffentlicht und ein Circular an die Besitzer erlassen, 
welche Objel•te haben, die zur Ausstellung kommen sollen. Wir 
finden uns rücksichtlich des Programms zu einigen Bemerlmngen 
veranlafst. 

Ein Passus heifst: "Jede Nation wird über einen bestimmten 
Antheil der Gallerie verfügen, um hier die Gegenstände aufzustel
len, welche sich auf die Industrie ihrer Gegend beziehen. Die Ge
genstände werden hier so aufgestellt, dafs sie die verschiedenen 
Epochen der Geschichte der Arbeit erltennen lassen." 

Wir 1\önnen uns nun durchaus nicht damit einverstanden erklä
ren, dafs in einer Ausstellung, die bestimmt ist, die künstlerische 
und gewerbliche Thätigl{eit der gesammlen :1\lenschheit von den äl
testen Zeiten an vor Augen zu führen, die fast zufällige heutige 
Staateneintheilung zu Grunde gelegt wird, und dafs der Raum dafür 
nach dem Jlaum bemessen wird, den die heutige Industrie jener Län
der einnimmt. Zudem \\-erden durch diese Eintheilung zusammen
gehörige Gruppen getrennt und weniger Zusammengehöriges ver-
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einig\. Welche Industrie hat heute Aegypten? Wie Jdein soll also 
der Raum für die in der Geschichte der it1enschheit so unendlich wich
tige ägyptische Kunst ausfaJien? Welche Rolle spielt Griechenland 
unter den Industriestaaten? Welcher Raum wird also nach diesem 
Marsstab der vollendeten KunstbHilhe Griechenlands zugewiesen? 
Welche Nation wird uns die Kultur des assyrischen und babyloni
schen Reiches , die J{ultur der Phönizier vor Augen fuhren? Wie 
wird die über alle Welltheile zerstreute Kunst und Gewerbthätig
leit der Römer in allen verschiedenen Abtheilungen zerstreut sein? 
Stehen sich nicht bei aller nationalen Verschiedenheit die Werlte 
des 31ittelalters der Franzosen, Engländer und Deutschen, selbst der 
Italiener näher, als sie den römischen Werken stehen, die zufällig 
in diesen Ländern gefunden wurden? 

Ist es gerechtfertigt, die Erzeugnisse Deutschlandi gerade in 
die drei Gruppen Oesterreich, Preufsen und das übrige Deutschland 
zu trennen? Wäre es nicht, wenn eine Un•ertheilung statt haben 
soll, natürlich, den alten Gaugrenzen zu folgen, die Theilung nach 
den verschiedenartigen Schulen vorzunehmen, von Oesterreich nnd 
Preufsen die den ührigen deutschen Schulen verwandten Gegen
stände diesen anzuschliefsen, die J{unst des ehemals milchtigen Po
lenreiches nicht unter drei jetzt bestehende Länder zu trennen. 

Eine archäologische Ausstellung soll nicht Spielerei sein; sie 
soll der Wissenschaft nützen, sie soll die l{unstforschung fordern. 
Das ltann nur durch ein dem Ganzen zu Grunde liegendes, grofses, 
gemeinsames Sy1<tem geschehen, das auf wissenschaftliche Grundlage 
basiert ist, und das uns gestattet, die verwandten und zusammenge
hörigen Objeli.!e, welche die Zeit weit auseinander ~eworfen har, 
hier neben ein11nder stellen und mit einander vergleichen zu kön
nen. Eine solche Ausstellung mufs eine anschl!uliche Uebersicht über 
die Entwicl~.elung der ganzen menschlichen J{ultur geben. Nur dann 
hat sie W erth. 

Nur dann al1er auch ist sie der Kosten wertb, die dafür verausgabt 
werden. Wer mufs diese l{osten tragen? Der einzelne Aussteller 
kann das nicht; es ist also Sache der Regierungen. Da sind nun 
diejenigen sicher übel daran, die etwa lwlossale Objekte aus grofser 
Ferne zu transportieren haben. 'Vird das Interesse, welches sie an 
der Ausstellung haben, diese Kosten aufwägen? Ich glaube l<aum. 
Ist es etwa gerechtfertigt, wenn blos das neben einander stehen soll, 
was zu Hause auch neben einander steht, es nach Paris zu senJen? 
Ist es gerechtfertigt, die lwstbarsten Objeltte aus den 1\luseen, aus 
den IGrchen, aus dem Leben n11ch Paris zu schaffen, wenn sie doch 
nicht neben d1e verwandten Objel1.te gestellt werden und so der 
Wissenschaft wirldich nützlich sind? 

Unserer Anschauung nach müfste eine internationale Commission 
aus hervorragenden Gelehrten zusammengesetzt werden, welche die 
Auswahl aus den allerorts zerstreuten Objel<ten trifft, welche einen 
grofscn Gesammtplan entwirft und die Ausstellung so anordnet, dafs 
sie in einer Serie den Entwicl<elungsgang der ganzen l{ultur verfol
gen läfst. Darin liegt für die W1ssenschaft wie für das Publii<Um 
ein Gewii:m, der wohl werth ist, dafs die einzelnen Regierungen in 
einem der Grofse und dem Reichthnm der Länder angemessenen 
Theile die Kosten tragen. 

Wird eine derartige Einheit nicht in die Sache gebracht, so 
wird die Ausstellung eine lücl<enhafte, verfehlte Spielerei ·sein. 
:Man wird freilich Manches beisammen sehen können, was man sonst 
JJUr an verschiedenen Orten sieht; allein es wird sich die Frag~ stellen 
Jassen, ob die Regierungen es beftlrworlen sollen, dafs man ohne 

wissenschafLiichen Zweck blos dahin arbeiten solle, dars eine An. 
zahl Reisende, die sonst in's Land l<ämen, fern bleiben, da sie ihre 
Neugier in Paris befriedigen können. A. E. 

24) Einige höchst interessante Alterthilmer, wr.lche in der 
Gegend von Merseburg schon vor längerer Zeit gefunden, bisher 
in Privatbesitz waren, jetzL aber durch das Antiquitiilrngeschäf& 
von Z s c h i es c h e und 1{ 0 der in Lei p z i g erworben worden sind, 
dürften, nun zugänglich gemacht und zum Verl{aufe ausgestellt, wohl 
geeignet sein, die Aufmerltsaml<eit der S11mmler und Kenner auf sieb 
zu ziehen. Nach einer älteren schriftlichen Aufzeichnung wurden 
sämmtliche noch zu besprechende Stücl<e bei dem Dorfe Leuna, 
1/ 1 Stunde südlich von :Merseburg, beim Ausgraben von grobem Kies, 
in einer Tiefe von 5-6 FuJ's gefunden. Gedachtem Berirhte nacb 
stiefs man zunächst auf das Skelett eines nach ärztlichem Urtheile 

, ungefahr 30 Jahre alten lienseben, wovon aber gegenwärtig nur 
noch ein Stück der obem Hirnschale und ein solches des Unlerkie. 
fers vorhanden ist, indem ·schon beim Ausgraben der gröfste Theil 
desselben zu Grunde gieng. In geringer Entfernung soll das Ske. 
lett mit 6 Gefäfsen umstellt gewesen sein, die, mit f{ies angefüllt, 
mehrere Geräthschaflen enthielten. Drei dieser Gefäfse sind Urnen 
von gehrannlern Thon, wie sie häufig in _jener Gegend an Begräb
nifspltitzen gefunden werden, wenn auch von ungemein zierlieber 
Arbeit und nicht gewöhnlicher Gestalt, die eine 8'' hoch und 31

/1
1
' 

im stärksten Durchmesser, die andere 51
, 1

11 hoch und 31/4.11 im Durch· 
messer, die dritte 53/4'' hoch und 61

/ 1 '' im Durchmesser. Das vierte 
Gefäfs ist eine sogenannte etrurische Schale von höchst gefal. 
liger Form, schöner rother Farbe mit Verzierungen und von hellem 
Klange, 43/ 4" in der Hohe und 9" im obern Durchmesser. Die 
interessantesten Stücke aber sind zwei stllrl<e Glasschalen, 
von welchen die eine 5 1/ 2 " oberen Durchmesser und 3 1

/·/' Hohe, 
die andere 9" Durchmesser und 4 11 Hohe hat, beide durchsichtig 
und opalisiert. Im Ionern sind diese Schalen ganz glatt, auf der 
äufsern Fläche aber verziert, und zwar is' auf der ldeineren 
Schale die Scene eingeschnitten, wie Al<liion die Artemis im Bade 
überrascht und, von dieser in einen Hirsch verwanrlelt, von seinen 
eignen Hunden angefallen wird. Die beiden Namen APTEAIIC 
und ARTAJQN sind in die llasse einpunl<tiert. So unyollkommen 
auch das Eingeschnittene erscheint, so erhält es doch, vom Ionern 
der Schale aus betrllchtet, Rundung und gefällige Formen. Die grös· 
sere Schale zeigt nur eingegrabene Verzierungen. Unter den Ge· 
räthschaften befindet sich ein trefflich erhaltenes bronzenes Sieb 
nebst gleich gro!'sem l(essel, die zusammengehört zu haben scheinen. 
Auch ein defecles hölzernes Gefäfs mit Metallbeschläge, zu dem noch 
zwei einzelne Reifenstücke gehören, läfst sich in Zusammenhang 
mit letztgedachten Gegenständen bringen. Da der Boden des Fund
orts aus grobem J{ies bestnnd und bei gehörigem Abflul's des Was· 
sers von der schiefen Oberfläche immer trocl1.en erballen wurde, ist 
sowohl die Erhaltung eines Restes des hölzernen Gefäfses als auch 
des Skelettes erklärlich. Nächstdem befinden sich noch unter den 
Gerätben 2 silberne Sporen mit kurzem, geradem Stachel (ungarisch) 
und 2 angeblich silberne Pfeilspitzen, eine kleine silberne Zange, 
mehrere Spangen, eine Gürtelschnalle und metalltne Ringe. Gehö· 
ren auch die gefundenen Gegenstände augenrällig verschiedenen Zei· 
ten und Völkern an, so ist doch ein Auffinden derselben an einem 
und demselben Orte deshalb noch nicht zu bezweifeln, auch die 
Identität der Stüclte verbürgt. Sehr zu bedauern wäre es, wenn 
diese seltsame Ausbeute vaterländischen Bodens deutschen Landen 
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entführt und in die Fremde wandern sollte. Möchten lluseen, de
nen }fitte} zur Seite stehen, die Dinge prüfen und zu erbalten 

suchen. 
25) Die treffliebe Sammlung norddeutscher und insbeson

dere in Pommern gefundener Altert h ü m er in Stein und 
Bronze, welche der im vergangeneo Herbste zu Greifswald verstor
bene Dr. Friedrich v. Hagen o w während eines Zeitraumes von 
mehr denn 40 Jahren mit Eifer und Glüc1{ zusammengebracht hat, 
ist in ihrer Gesammtheit dem Vaterlande und deutscher Wissenschaft 
erhalten worden. Es hat nämlich dasjunge Provinzialmuseum 
zu Stralsund diese Sammlung um den Preis von c. 1600 Thaiern 
angekauft, im Vertrnuen, durch Freunde heimischer Alterthums
kunde den in drei Raten- abzufiihrenden 1\aufpreis sich geboten zu 
sehen. Die gehoffte Hülfe wird dem anerl{.ennenswerthen und mit 
Freuden zu begrüfsenden Unternehmen auch sicher nicht ausbleiben. 
Schon sind von Privaten Beiträge von 100, 30, 10 Thlr. u. s. w. 
geleistet worden. Der literar.-gesellige Verein zu Siralsund (auch 
an der Förderung des german. Nationalmuseums zu Nürnberg in sehr 
löblicher Weise betheiligt) hat die Summe von 100 Thlr. bewilligt, 
und weitere und noch gröfsere Beiträge stehen von den Landstän
den und von der Stadt Stralsund zu hoffen, die dem jungen, durch 
Erwerbung der Hagenow'schen Sammlung so ·schnell zu Bedeutung 
gelangten Provinzialmuseum im oberen Stocl{.werl•e ihres staLLliehen 

Rathhauses ein mit grofser Liberalität ausgestattetes Asyl geboten hat. 

26) Die fortgesetzten Nachgrabungen auf dem Leichen
felde von Schleitheim bei Schaffhausen haben schon mehr als 
100 Gräber blofsgelegt, und noch wird kaum die Hälfte dieses Be
gräbnifsplatzes aufgedecltt sein. An den gemachten Fundstücken 
läfst sich der Einflurs der römischen 1\ullur nicht verkennen. Dafs 
dieselben aber nicht das Werk römischer Hände sind, beweist die 
Art der Bestattung der Todten und die Menge hausräthlicher Gegen
sltlnde, welche auf ein anderes Volk als die Römer hindeuten. Hin
wieder enthalten diese Todtenl{ammern so viel Produkte einer vor
geschrittenen Kunstfertiglteit, dafs sie auch den Alemannen nicht zu
geschrieben werden ltönnen. Es ist also wol anzunehmen , dafs 
diese Gräber, welche in das 4. oder 3. Jahrhundert vor Chr. gehö-
ren, ein Werk keltischer Ansiedler sind. (111. Ztg.) 

27) rm Hannover'schen Amte Osten, in dem zwischen Minstedt 
und dem rechten Osteufer belegeneo Moore ist eine sehr alte P fa h 1-
brü c ke entdeckt worden, deren Spuren bis auf eine Länge von 
2500 Schritt verfolgt wurden. .Mit Beginn der günstigeren Jahres
zeit sollen genauere Nachforschungen angestellt werden. (Dies.) 

28) Au/'serhalb der Nilwlauskapelle der Münsterkirche in Aa
c h e n, nahe der aufgefundenen Apsis, ist in einer Tiefe von fast 
9 Zoll ein Decltstein eines ehemaligen Kanals gefunden 
worden, welcher 14 Zoll hoch, 71/ 2 Zoll dicl{ und im Durchschnitt 
18 Zoll dick ist und in Schrjftzügen des Mittelalters die Inschrift 
trägt: 

IN H(o)C SEP(ulchro sunt) 
TUMUL(ata) OS(s)A 
CA(r)OL(i) (M)AGNI 

DEO IN AET(e)R(n)O 
GRAN(i)S. 

Bei weitern Nachgrabungen in der Allerseelenkapeire dei Münsters 
ist man auch auf !lauerwerk aus der Zeit der Karolinger 
gestofsen, und man hegt die auf historische Momente ältester Zeit 

gestützte Vermuthung, dafs sich die Gruft Karl's des Grofsen hier 
befunden habe. (Versch. Bll.) 

29) Die Burg r u i n e Hab s b ur g im Canton Aargau, welche 
in letzter Zeit dem Verfall sehr entgegengegangen ist, soll auf Ko
sten der Kantonsregierung repariert werden. Es ist zu diesem 
Zwecke bereits eine Summe ausgeselzt. (Ill. Ztg.) 

30) Das für die Restauration des St. Stephansdomea 
in Wien eingesetzte Dombaucomite hat beschlossen, im laufenden 
Jahre die Restauration des hohen Thurmes zum Abschlufs zu brin
gen, den Bau einer neuen Saluistei in Angriff zu nehmen und die 
Wiederherstellung des Innern des linl{sseitigen Chors zu vollenden. 

(Dies.) 
31) In der Sitzung der philosophisch-historischen Classe der 1ui

serlichen Altadernie der Wissenschaften in Wien am 21. Februar 
überreichte Regierungsrath Dr. Joseph Diemer als Fortsetzung seiner 
"Beiträge zur äll ern deutschen Sprache und Literatur" eine neue 
Ausgabe des Liedes von den Wundern Christi. Dasseihe 
wurde im Jahre 1065 bei Gelegenheit einer grofsen Pilgerfahrt nach 
Jerusalem, an der über 7000 Menschen Theil nahmen, von Ezzo, 
Scholasticus in Bamberg, verfafst und gehört zu den ältesten und 
schönsten Dichtungen des Mittelalters. Es befindet sich nur in der 
vom Herausgeber entdecl!.ten Vorauer Handschrift XI aus der Mitte 
des 12. Jahrhunderts, aber leider nicht mehr in seiner ursprüngli
chen Gestalt, sondern durch den spätern Bearbeiter oder Schreiber 
mehrfach verändert. Das Lied, wenigstens dem Sinn und Inhalte 
nach, in seiner ursprünglichen Gestalt wiederherzustellen , ist der 
Zweck der vorgelegten Ausgabe. 

32) Kaum gibt es einen Namen in der deutschen Kunstgeschichte, 
der die Forscher so vielfach beschäftigt und so oft irre geführt hat, 
als der des V an der W e y den. nannte man früher nur einen Ro
ger van der Weyden, der d ie Kreuzabnahme in Berlin von 1488 
gemalt, und nach van 1\'lander 1529 gestorben war, so kam darauf 
der Roger von Brügge al.s Roger van der Weyden der Aeltere zu 
Tage, und jener erste und einzige erhielt den Beinamen "der Jün
gere." Durch andauerndes Forschen und Vergleichen ist es gelun
gen, eine namhafte Zahl von Gemälden als Arbeiten des ältern Ro
ger festzustellen, durch die er als einer der bedeutendsten 1\leister 
der airflandrischen Schule dasteht. Als die herrlichsten Werlte sei
ner Hand wurden verschiedene Tafeln in llen kgl. Sammlungen zu 
München und Berlin anerltannt; zu diesen l{amen dann späler noch 

die " Sacramente" in Antwerpen und das " Jüngste Gericht" in Beaune, 
aus welchem seine Urheberschaft des "Danziger Bildes" klar zu 
Tage trat. - Gehen auch in diesen Dingen die l\teinungen noch 
etwas auseinander, so ist doch eine Uebereinst.immung nicht un
glaublich, da überall Momente der Verständigung vorliegen. Aber 
eine grofse Schwieriglteit bietet die l{reuzabnahme des s. g. jongern 
Roger. Zunächst ist zu bemerken, dafs derselbe seine Existenz einer 
als irrig dargethanen Nachricht van Mander's verdanl\t. Roger's 
Sohn hiefs Peter, dessen Sohn Goswin, und erst dessen Sohn wie
der Roger; bnd dieser jüngere Roger, weit entfernt 1529 zu sterben, 
war noch gegen 154.0 in vo11er ltünstlerischer Thätigkeit, die er 
erst 1528 begonnen. (S. die archivalischen Untersuchungen l?ei 
Chev. Leon de Burbure, documens biographiques etc. Bruxel1es, 

1865.) 

Nun ist die Kreuzabnahme in Berlin, die, mit 1488 bezeichneJ, 
dem jüngern Roger zugeschrieben wird, eine Copie, deren Original 
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einst in einer ~farien- IGrcbe aufserbalb der Stadt Löwen war, und 
in so hohem Grade das Wohlgefallen der Statthallerin der Nieder
lande, 1\Jaria von Ungarn, Schwester Carl's V., erregte, da1s sie nicht 
ruhte, bis sie es in ihren Besitz beltam (um 1530). Durch sie ist 
es nach Spanien gelwrnmen und durch eine Copie von l\1. Coxcie 
erselzt worden. Jetzt aber ist das Bild zweimal in Spanien, einmal 
im kgl. ßtuseo, das andere Mal in der Sacristei der Laurentius-
1\irche des Escorial, ohne dal's man mit Sicherheit zu sagen weifs, 
welches das Original sei? Noch weniger ist sicher gestellt, wann 

und durch wen es gemalt worden? 
Sehr vieles spricht für Roger; und doch sind Formen in dem 

Bilde, die mit ihter Fülle und Rundung auf eine spätere Zeit wei
sen, als die Roger's, der 1465 aus dem Leben geschieden. Nun 
tritt ein neuer Umstand hinzu, der - wie dunl{el er noch ist -
doch einiges Licht verspricht. In der Kirche S. Domenico zu Nea-

pel, in der Capella del Crocifisso (d. i. des Crucifixes, das einst mit 
Thomas von Aquino ge&prochen hat) ist eine Hreuzabnahme, die 
man dort dem neapolitanischen !laler Zingaro zuschreibt, die ich 
aber sogleich als deutsche Arbeit und bei näherer Betrachtung un
ter Anwendung von Kerzenlicht, da der Ort sehr dunkel ist, als ein 
'll{erk Roger's oder eines seiner Zeitgenossen erkannte. Ungeachtet 
der Verschiedenheit des Formates ist die Composition in allen &lo
tiven (soweit ich sie verfolgen lwnnte) dieselbe, wie die obengenann
ten in J\ladrid und Berlin; aber Zeichnung und Technik scheinen 
mir älter zu sein. Dafs Roger in Italien ·war (um 1450) ist viel
fältig sicher gestellt. Sollte das Bild in Neapel mit seinem Aufent

halt in Italien in Verbindung stehen? 
Soviel vorläufig, um zu weitern Nachforschungen zu reizen. 

lU ü n eh en, 15 . .März 1866. 
D r. Ernst Förster. 

Inserate und Bel{anntmachungen. 
8) In dem Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 1866, S. 24, 

findet sich die noch unerklärte Inschrift auf einem Tische aus dem 
15. Jahrh. Der Einsender derselben hält solche für einrn Zauber
und Segens p ruch. Der Unterzeichnete glaubt darüber andere 
Auslmnft gehen zu l~önnen. Auf der hiesigen Stadtbibliothek findet 
sich ein solcher Tisch mit der Bezeichnung der ehemaligen lilne
burgischen l\1ünzen: l\larl{, Schilling und Pfennig in den allbeltann
ten Abll.ürzun~en. Dieser Tisch diente einem Rechnungsbeamten, 
der mit Kre 1de die eingehenden oder auszugebenden Summen neben 
diesen Zeichen bemerll.te und darnach in seine Rechnung eintrug. 
Ein solcher Tisch war offenbar auch der im Museum zu Freising 
befindliche; nur ist die Bezeichnung etwas anderer Art. Das ~~ be
deutet tausend, das C hundert, X zehn, das folgende Zeichen (til) 
die Einheiten nach Pfunden. Die folgenden Zeichen, wahrscheinlich 
die Bezeichnung der Unterabtheilung (in Norddeutschland Schil
linge [ß] und Pfennige [Denare ~]) wird ein der älteren 1\lünzver
hältnisse Bayerns Hundiger darnach leicht enträthseln. Das X und V 
sind offenbar die Zahlzeichen zehn und fünf. An jeder Seite des 
Tisches hatte ein Rechnungsführer s~inen Platz und die Reibe der 
Zeichen zu seiner linken Hand. Daher die doppelte Reihe. 

Lüneburg. Dr. Volger, 
Director der Realschule des Jobanneums. 

9) Das Mi n u t o Ii' sehe Institut für 1\unst und Gewerbe wird um 
Mitte April d. J., wie im Jahre 1857, in den Räumen des ll.önigl. 
Schlosses zu Liegnitz eine grofse Ausstellung seiner sämmtlichen 

Muster- Sammlungen veranstalten. 

10) Die alt}treufsische ~lonatsschrift 
zur Spiegelung des provinziellen Lebens in Literatur, Kunst, 

Wissenschaft und Industrie herausgegeben von 
R. Reicke und E. Wiehert 

erscheint in jährlich 8 Heften zu je 6 Bogen gr. 8. und bietet ihren 
Lesern in reicher Ahwechselung: Belletristisches, Abhandlun· 
gen aus allen Gehieten der Wissenschaft und I<unst, Kritiken und 
Referate, überall mit besonderer Beziehung auf Allpreursen, sei es, 
dafs die Verfasser daselbst heimisch, sei es, dafs die behandelten 
Gegenstände dem provinziellen Leben der Gegenwart oder Vergangen· 

heit entnommen sind , endlich Mitthailungen von mehr als gewöhn· 
Iiehern Tagesinteresse, Correspondenzen aus den gröfsern Städten 
Universitäts- uod Schul-Chronik und Bibliographie. 

Der Jahrgang lwstet zwei 'fhaler, einzelne Hefte 10 Sgr. 
Inserate werden die Petit-Zeile mit 21

/ 2 Sgr. berechnet. 
Bestellungen aufdie Altpreufsische Monatsschrift, deren 

dritter Jahrgang mit dem !litte Fehruar 1866 erscheinenden er
sten Heft beginnt, nehmen alle Buchhandlungen und die l>gl. preus· 
sischen Postanstalten an. Durch den Buchhandel, wie durch die 
Expedition (Brodbänl>enstrafse Nr. 1) sind auch noch complette Exem· 

plare des ersten und zweiten Jahrgangs zu beziehen. 

J{önigsberg i. Pr., 1866. 

Druck und Verlag von Albert Rosbach. 

Den Commissions-Debit besorgt die 
J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung in Leipzig. 

Verantwortliche Redaction: A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der litenrisch-artistischen Anstalt des germanischen lluseums in Nürnberg. 

U. E. Seba.ld'sche Buchdruckerei. 
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